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Hierzu die Beilage Familienfreund .

Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 11 . Januar .

Am Lisch « des BundeSrathS : Graf v . PofadowSky ,
Freiherr v . Hammerstetn .

Präsident » ras v . Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min .

In die Kommission für Arbeiterstatistik werden
wiedergewählt : Dr . Hitze ( Tentr . ) . Letocha ( Eentr .) , Jacobs »
kötter ( konf . ) , Schmidt - Bingen ( freif . Bp .) unv Molkenbuhr
( Soz . ) . Neugewählt anstelle der frühern Mitglieder Siegle
und Merbach werden Frhr . Heul zu HrrrnSheim ( natl .) und
Bauermeister ( Neichsp .) . Die Wahl erfolgt auf Antrag von
Dr . Schädler ( Eentr .) durch Zuruf .

In die NetchSschulden - Kommission werden
gleichfalls durch Zuruf gewäblt : Letocha ( Tentr .) , Dr . Pach -
» icke ( freif . Bp ) . Dr . Kropatfchek ( konf .) .

Darauf wird die Besprechung der Anfrage Wan¬
gen heim betreffend die Fleischnoth fortgesetzt .

» tolle ( Soz .) : Den Agrariern mache ich auS der Wahr¬
nehmung ihrer Jntereflen keinen Borwurf . Eie dürfen uvS
aber auch nicht verwehren , die Interessen der Konsumenten
wahrzunehmen . Wir können Sie ( nach rechts ) Angesichts
der statistischen Ziffern daS Bestehen der Fleischnoth be¬
streiten i Für Oberschlefien ist sie ja auch von Ihrer Sette
zugegeben worden . In allen Provinzen ist die Abschlachtung
von Schweinen zmückgegaugen . Tausende von Schweinen
fehlten überall auf den Schlachthöfen gegenüber den Bor¬
jahren . ( Lachen rechts .) Die Ziffern , die von Ihrer Seite
gestern gegeben find , können unmöglich richtig sein ; eS hat
wahrscheinlich eine Berwechslung von Lebend - und Schlacht¬
gewicht stattgefunden . Daß ein Steigen der Fleischpretsr
eingetreten ist , wollen auch Sie nicht leugnen . DaS bedeutet
aber eine Bertheuerung der Lebenshaltung der konfumtrenden
Bevölkerung , deS arme » Mannes . Die Regierung hat doch
nicht allein dir Jntereffen der Biehzüchter wahrzunehmen ,
sondern in erster Linie die deS armen ManneS . Die
Schweinefleifchvertheuerung bedeutet in der Lebenshaltung
der Arbeiter eine Mehrausgabe von 20 Mark auf den Kopf
jährlich , die in die Taschen der Biehzüchter fließen . Sie
versuchten die Schuld auf die Metzger und die Händler zu
schieben . Haben Sie etwa Lust , eine Fleischtoxe einzusühren ?
DaS würde Ihnen wenig nützen . Daß dir hohen Fleisch -
prrise irgend eine andere Ursache haben als die hohen
Einkaufspreise deS BieheS , ist einfach nicht wahr . In der
sächsischen Arbeiterzeitung werden Anzeigen erlaffen wegen
Angebots von Hunde - und Roßfleisch ( Lachen rechtS ) , und
da wollen Sie leugne » , daß in den Arbeiterfamilien eine
Fleischnoth besteht ? Soweit ist es durch die einseitige
Agrarpolitik der Regierung gekommen . ( Lachen rechts .)

Der Fleischkonsum in Dresden hat nach den amtliche »

Mittheilungen im Jahre 1897 gegen daS Borjahr um 1 , 63
Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung abgenommrn .
Und da treten die sächsischen Agrarier im LandeSkulturrath
für weitere Erhöhung der Birhpreife ein . Wenn zur Ber -
hütung der Bergiftung der kleinen Kinder eine Mtlchkontrolle
«ingeführt wird , dann ist rS den Herren natürlich unange¬
nehm , dann muß sie abgefchafft werden . DaS ist Ihre
Politik ! Da ist eS endlich einmal an der Zeit , nachdrücklich !!
die Interessen der Konsumenten und die Jntereffen der kleinen
Leute Ihnen gegenüber zu betonen . AuS den Beröffent -
lichungen deS statistischere Jahrbuchs geht ganz zweifellos
hervor , daß dir Bermehrung des Viehbestandes nur beim
» roßbefitzer eintritt . Also die Bauern haben keinen Bor¬
theil davon . ( Lachen recht ? .) Wen rechnen Sie denn zu den
Bauern , die Hunderte von Hektaren ihr eigen nennen ?
( Lachen rechts . ) Warum mästet denn der Bauer nicht mehr ?
Weil eS ihm nicht mehr lohnt . Sie haben die Grenze zu¬
gemacht , fodoß er kein billiges Magervieh mehr kaufen kann .
Also nicht zum Nutzen der Bauern ist die Grenzsperre ein -

geführt , sondern zum Nutzen der Großgrundbesitzer und zum
Schaoen der Bauern . ( Gelächter und Lärm rechts ; lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten .) Die holländische Regie¬

rung erklärt ausdrücklich , daß eine Seuche nicht exiftirt .
Aber das kümmert unsere Regierung nicht . Sie sagt , ich
glaube einfach dem Minister der Staaten nicht , mit denen
wir nach der Thronrede anscheinend in schönster Freund¬
schaft leben . Eine schöne Freundschaft daS ! Statt immer
auf daS Ausland hinzuweisen , sollten Sie im Jnlande da¬
für sorgen , daß die Seuchen nicht weiter verbreitet werden .
Bei uns in Deutschland find die Btehställe ja reinlich , viel¬
fach reinlicher und besser ausgestattet , als viele Arbeiter .
Wohnungen . Ader Sie im Osten , sorgen Sie dafür , daß
Ihre Btehställe reinlich und so gehalten werden , daß sie
nicht Seuchenherde find . ( Großer Lärm rechts .) Wir werden
was an uns liegt , das Interesse der Konsumenten und das
Interesse der kleinen Leute gegen Sie wahren . ( Beifall bet
de « Sozialdemokraten .)

Nißler ( konf .) : Ganz ungerechtfertigt ist der Borwurf ,
daß die Landwirthschaft einseitige Jntereffenpolittk treibt ,
wenn fie aus einen lohnenden Körnerbau Bedacht nimmt .
Es ist ein wahrer Hohn , wenn man von einer Fleischnoth
gegenwärtig spricht , da vielfach daS Angebot stärker ist als
die Nachfrage . Dir Regierung hat schon viel zu viel den
Wünschen der Linken nachgegeben . ( Gelächter links .) Da¬
durch , daß man den Sozialdemokraten den Willen thut .
werden fie nur immer begehrlicher . Der deutsche Bauern¬
stand ist die festeste Stütze des Thrones .

Staatssekretär im Reichsamt deS Innern Graf v . Po -
fadowSky sucht die Behauptung des Abg . Stolle zurück -
zuwerse » . daß eine Fleischnoth in Folge der Beräuderung
der Einfuhr vorhanden sei . ES handelt fich darum , ob die
städtische Bevölkerung auf Kosten der ländlichen Bortheile
haben soll , und das kann die Regierung nicht für wünschenS -
werth halten .

Dr . Paafche ( nl .) : Die Nachweise der Regierung
zeigen , daß keine Fleischnoth besteht , und schon darum ist es
dankenSwerth , daß diese Verhandlung herbetgeführt ist , denn
fie bringt Beruhigung für ' S Land . Noch vor Kurzem wurde
die Sache von der Linken in der Presse und in Volksver¬
sammlungen so dargeftellt , alS ob dir Bevölkerung am Ver¬
hungern wäre — und wie unerheblich waren die Klagen
deS Abg . Fischbeck von gestern ! ES ist eine Maus heraus -
gekommen auS der Sache , Herr Fischbeck will nur bessere
Beterinärpolizei , und nur Abg . Stolle behauptet heute noch
das Borhandensein der Fleischnoth . Wo über ein immenses
Steigen der Schwetnefleifchpretse geklagt wird , scheint man
den früheren Preis für ' S Pfund mit dem jetzigen Kilopreis
zu vergleichen ! Die Petition der Berliner Behörden scheint
daS Maximum deffen zu enthalten , was man dem Reichstag
bieten zu können glaubt . Für daS liebe Ausland hat man
viel Interesse , für unsere eigene Landwirthschaft nicht I ( Sehr
richtig ! rechtS , Unruhe und Widerspruch links .) Wenn wir
uns gegen die Verseuchung wenden , so verstoßen wir nicht
gegen die Handelsverträge . Mit den Verträgen ist der Schutz
unserer Viehbestände gegen die Verseuchung wohl vereinbar .
Und so unschuldig an den hohen Fletschpreisen find die
Fleischer nicht , wie die Herren Fretfianigen fie darstellen .

Dr . RSstcke ( Bund der Landwtrthe ) : Wir können mit
dem Verlaus oer Verhandlungen ganz zufrieden sein ; hoffent¬
lich wird in Zukunft daS ausländische Fletsch von uns ganz
ferngehalten , und wir ernähren « ns nur von dem bei uns
selbst produzirten Vieh . Nach meiner Meinung ist jetzt der
Zeitpunkt gekommen , wo » er preußische LandwirthschaftS -
mintster sein Besprechen einlösen muß , die oberschlefische
Grenze vollständig zu sperren . Die ganze Frage ist eine
wesentlich nationale , und eS ist zu begrüßen , daß Seitens
des Abg . Paasche in dieser Angelegenheit wieder einmal
nationale Töne angeschlagen worden find . Möge die Re
gierung bestrebt sein , die deutsche Landwirthschaft und Vieh¬
zucht noch mehr als bisher zu beschützen . ( Verfall rechts .)

Eßlinger ( bayr . Bauernbund ) : Die Motive der Herren
Sozialdemokraten find sonnenklar ; fie wollen die Prole -

tarifirung der Bauern , denn nur dann blüht ihr Wetze «
auch auf dem Lande . ( Lärm linkS .) Wir haben in München
Metzger mit einem Minimalgewicht von 100 und einem
Maximalgewicht von 173 Kilogramm , und daß fie schöne ,
große Häuser haben , wissen wir auch . Da wollen Sie dt «
armen Schlächter in Schutz nehmen und beklagen ihren
geringen Berdienst . Die gestrigen Feststellungen deS Land -
wirthschaftSministerS haben uns angenehm berührt . Wir
find in der That sehr wohl im Stande , unseren Fleisch¬
bedarf wie unseren Brotbedarf im Jnlande selbst zu decken .
Im Uebrigen bezieh « ich mich auf di « guten Darlegungen
des Herrn Pfarrers Gerftenberger ; er scheint selbst ein ganz
guter Biehzüchter zu sein . ( Heiterkeit ) Die Erklärungen
deS Herrn Gerftenberger waren wohl mehr für den Süden
bestimmt , um zu zeigen , daß wenigstens der bayrische
Flügel deS CentrumS etwas agrariersreund «
lich ist . ( Unruhe im Eentrum .) Nun nalürlich , Herr
Lieber , der Führer des Centrums , der Herr Lieber , hat ja
hier vor Weihnachten in einer unS recht deprtmirendrn
Weife eS zum Ausdruck gebracht , daß er für die Land -
wirthschaft kein offenes Herz habe . ( Unruhe im Centrum )
Vielleicht hat er ja inzwischen so viel Fühlung mit Ne¬
gierungskreisen gehabt , daß er etwas agrarischer geworden
ist . ( Große Heiterkeit . Unruhe im Centrum .)

Müller - Waldeck ( Antis , ) . In dieser Frage stellte meine
Fraktion daS landwirthschaftliche Interesse in den Border «
grund . Wir müssen durch die Birhsperre wieder gut zu
machen suchen , waS durch Handelsverträge gesündigt ist . Ja
den Zeitungen ist davon die Rede gewesen , daß die Militär¬
verwaltung amerikanisches Fletsch angekauft hat . Hoffentlich
wird darin Wandel geichaffen .

Dr . Stephau - Beuthen ( Centr .) bespricht eingehend die
besonder » Verhältnisse des oderfchlestschen Industriegebietes
und wünscht eine Erhöhung deS russischen Einfuhr - Kontin¬
gents für die dortigen Schlachthäuser . Die Rrde deS Abg .
Röfick « stach unvortheilhaft ab von den sachlichen Aus¬
führungen des Herrn von Wangenheim . Wenn er eine
Sperrung der Grenzen bis zum völligen Erlöschen der
Seuche im Auslande forderte , so verstößt er damit gegen
daS Gesetz , daS ausdrücklich von einer bedrohlichen Aus¬
dehnung der Seuche alS Voraussetzung für die Grenzsperren
spricht . ( Sehr richtig !) Die Forderung deS Abg . RSstcke
widerspricht auch direkt unseren Handelsverträgen . ( Sehr
richtig ! links . )

Rickert ( freif . Bgg ) : Dieser Rede deS Abz . Stephan
wird Herr v . Hammerstetn wohl auch daS Prädikat anti -
national geben . ( Unruhe rechtS . ) Ich accepttre die Erklärung
des Landwirlhschaftsmintsters , daß keine Maßregel getroffen
worden sei , die mit den Handelsverträgen im Widerspruch
steht , aber der B e r d a ch t ist entstanden im Inland « und
tm AuSlande . ( Lachen rechtS . ) Lachen Sir nicht ! 1896 gab
der LandwirthschaftSminister im Abgeordnetenhaus «, als der
Bund der Landwtrthe zum ersten Mal tnterpelltrte , die Er¬

klärung ab , daß diese Forderungen unsere Beziehungen zum
AuSlande zu trüben geeignet seien . ( Hört , hört ! links .) 1897

sagte er , diese Art und Weise , wie dre Herren agitirt haben ,
hat nicht zum Borthetl der Landwirthschaft gedient ( Oho
rechtS , Heiterkeit linkS ) und hat uns eine große Reihe von
Schwierigkeiten gegenüber dem Auslande gebracht , die noch
nicht ganz überwunden find . ( Hört , hört ! linkS . Lachen
rechtS ) Wer ist denn nun das Karnickel ? ( Heiterkeit .) Sie
auf der rechten Seite sind es , die den Verdacht im AuSlande
hervorgerufen haben , daß die preußische Regierung mit
Ihnen unter einer Decke stecke und in illoyaler Weise dir
Grenzen sperren will . ( Lebhafter Beifall linkS . Unruhe rechtS .)

Wie lange ist eS her , daß der LandwirthschaftSminister
gegen den Abg . Ring so scharf auftrat ? Ja , ich bin doch
sehr verwundert , daß er heute so viel Wohlwollen sür die
extremen Agrarier hat . ( Heiterkeit rechtS ) Hier aber braucht
einer nur eine Bemerkung zu machen wie eben Herr Stephan ,
und da nennt er eS anttnational . Herr Röficke will die
Grenze sperren , biS ein « Gewähr gegeben wird für das voll¬
ständige Erlösche » der Seuche tm Auslande . Ja , wie lange

dauert daS denn ? DaS ist doch eine Ewigkeit . Welcher
LandwirthschaftSminister erlebt denn daS ? ( Große Heiterkeit . )
Ich hoffe , daß der LandwirthschaftSminister mit seinen Aeuße -
rungen tu Zukunft etwas vorstchtiger ist . Dieses Entgegen¬
kommen gegen dir Herren dort drüben , obgleich er doch gar
keine Ursache dazu hat ( große Heiterkeit ) — ganz gewiß
keine Ursache , mit den Herren in herzlichen Verkehr zu
treten ( Heiterkeit ) , und ich wundere mich , daß die Bundes -

rathSverlreter von Lübeck und Hamburg die Sache so ruhig
angehört habe » . ( Heiterkeit rechtS . Sehr wahr ! links .) Ja ,
Sie , meine Herren ! da fitzen Sie ! ( Große Heiterkeit . ) Ich
denunzire Sie jetzt , anttnational zu sein . ( Große Heiterkeit .)
Sie haben gar nicht mehr das Recht , sich national , «
nennen . Die Senate von Lübeck und Hamburg haben ja
sogar die Einfuhr lebender Rinder auS Amerika gefordert .
( Hört , hört !) DaS thun ja nicht einmal die Sozialdemo¬
kraten ! Also , meine Herren , eS steht schlecht mit Ihne » .
( Heiterkeit .) Der ganze Streit geht darum , ob ein Mehr
ooer rin Weniger an Bteh soll eingeführt « erden dürfen ,
und daS stempelt der LandwirthschaftSminister zu einer
nationalen Frage . Da hört doch wirklich jede Diskussion
auf . ( Sehr wahr ! links . Lärm rechts .) WaS heute unS
paffirt , kann morgen jedem ander » pafstren . Wir alle haben
daS Interesse , uns , « verbitten , daß in dieser Weise vom
RegierungStische gegen einen Abgeordneten vorgegangrn wer¬
den darf . ( Lebhafter Beifall links . )

Nunmehr wird « in Antrag auf Schluß der Diskussion
ringebracht . Der Präsident stellt ihn zur Unterstützung . ES
erhebt fich die gesammte Rechte , dar Centrum und viele
Nattonalltberale . Singer ( Soz ) beantragt namentliche Ab¬
stimmung über den Schlußantrag . Dieser Antrag erhält die
nöthige Unterstützung durch Sozialdemokraten , Fretfinntge
und Antisemiten . Die namentliche Abstimmung ergtebt die
Ablehnung deS SchlußantrageS mit 143 gegen 82 Stimme » .

Preußischer LandwirthschaftSminister Frhr . v . Hammer «
stei « : Die Ausführungen deS Abg . Richter bei der General¬
debatte über den Etat und die gestrigen Ausführungen des
Abg . Fischbeck können nicht alS national bezeichnet werden .
Eine jede derartige Aeußerung , die im Parlament gemacht
wird , kan » nicht alS eine Handlung nationaler Art ange¬
sehen werden . ( Beifall rechtS . ) Im Uebrigen habe ich eS
nicht für erforderlich gehalten , auf die Aeußerungen deS
Abg . Dr . Röficke zu erwidern , denn seine heutige Forderung
ist von der Presse des Bundes der Landwtrthe fett Jahren
erhoben worden , von der Regierung immer abgelehnt und
immer als unberechtigt htngeftellt worden . Gegenüber dem
Abg . Rickert muß ich wiederholen , waS ich gestern gesagt
habe , daß unsere Seuchenpolttik nicht daS Ziel einer Preis¬
steigerung verfolgt . daS wäre mit der HandelSoertragSpolttik
nicht vereinbar . Dasselbe habe ich gestern ausgesührt und
auch früher im Abgeordnetenhause bei der Interpellation deS
Abgeordneten Ring . Endlich muß ich noch ein Mißoer -
stäadniß berichtigen , das sich an eine meiner gestrigen Be¬
merkungen anknüpft . Es ist dort im stenographischen Bericht
und thrtlweisr in der Presse einmal statt . außerdeutsch "
. deutsch " gesagt worden . Ich habe dieses Bersehen sofort
berichtigt . Man hat daraus trrthümlich einen Borwurf
meinerseits gegen die Hansastädte hergeleitet . In dieser An¬
gelegenheit ist heute auch schon der Herr Oberbürgermeister
BerSmann bet mir gewesen . Solchen Borwurf habe ich also
nicht erheben wollen .

Haase ( Soz ) : Die deutsche Landwirthschaft ist jetzt
nicht , m Stande , den einheimischen Fletschbedarf zu befrie¬
digen , und fie wird dazu auch in Zukunft nicht im Stande
sein . Aber fei dem . wie ihm wolle , mag man auf Mittel
sinnen , die deutsche Biehzucht bis zu einem solchen Erfolge
zu vergrößern , darauf kommt es gar nicht an , davon wird
kein hungriger Magen satt . ( Lebhafter Beifall links .) In
der Fletschtheuerung besteht die Fleischnoth in der Noth -
weudigkeit sür die kleinen Leute , ihren Fleischkonsum wegen
der hohen Preis « etnzuschränken . Ganz besonders interessant
war ja heute die Rede deS Abg . Nißler . ( Sehr wahr !

* links ) Nicht ein Mal kam daS Wort Seuche in seiner

HeUotropblüthe « .
Roman nach dem Französischen von Ludwig Wechsler

( Nachdruck verboten .)

( 2 . Fortsetzung . )

Diese . geschloffene ' Toilette ist zu gleicher Zeit sehr
sinnreich erdacht , um schon im ersten Moment den Eifer deS
liebenden Jünglings zu dämpfen , der sich zu einem mitter¬
nächtlichen Rendezvous in ein PrivathauS begleit , in welches
er mehr aus Sorglosigkeit , mehr aus Langeweile . alS aus
Liebe , hauptsächlich aber doch nur auS Koketterie gerufen
worden ist .

Bergebens fitzt Mylady aber steif und kerzengerade da ;
fie ist erregter . alS fie eS selbst gedacht hatte . Diese Er¬
regung verräth daS Zittern des mit gesticktem schwedischen
Leder bekleideten FüßchenS , auf welches keiner der Scherze
paßt , die in Paris über die Füße der Engländerinnen ver -
breitet find .

Und alS Arthur eintritt , als er fich ihr mit strahlen ,
dem Seficht , sehnsuchtsvollen Blickes und mit zitternden
Lippen näbert , empfängt ihn Mylady nicht mit der vor¬
bereiteten Phrase : . Ah , Sie find eS ! " — die eine neuer¬
liche Abkühlung bezwecken sollte , sondern sie schweigt , lächelt
nur und vermag nicht einmal di « schöne , längliche Hand

zurückzuziehen , die der junge Mann erfaßt hat , zwischen
seine » Händen preßt und mit Küssen bedeckt .

WaS ist daS ? WaS geht in ihr vor ? So wenig ver¬

mag sie fich mehr zu beherrschen ? Wäre fie unvorfichttgrr
gewesen , alS fie eS geglaubt hatte » als fie diese Zusammen¬
kunft wagte ?

Ach , dies « Unvorfichttgkett ist sehr gefährlich , wenn auch
angenehm !

Rasch zieht Mylady ihre Hand zurück und steht auf .
» Ich bin überzeugt , mein armer Freund , daß Sie fast

sterben vor Hunger ! " spricht fie nonchalant .
» Ich ? " ruft Arthur auS . » Wie könne » Sie derlei

denken ? "

» Also nicht ? Um so schlimmer , den » ich bin ganz
furchtbar hungrig . Kommen Sie ! "

Und mit läcbelnder Koketterie zieht sie ihn mit fich
nach einem gedeckten Tischchen , daS vor dem Kamin steht
und , von einer zierlichen spanischen Wand umgeben , die
charakteristischen Speisen des nationalen Lunchs in recht
appetitlicher Anordnung darbietet .

Denn trotz aller geistigen Erhabenheit zieht die englische
Lady oder Miß der seufzend schwärmerischen Anbetung
unbedingt den gedeckten Tisch , den Braten . Kaviar ,
«F ? ^ e * und den dazu i « Einklang stehenden edle » Wein
bei Weitem vor .

Arthur dagegen ist nicht im Geringsten davon entzückt .

Hat er doch bereits und ergiebig zur Nacht gespeist . Auch
er war von jeher kein Freund eine ? Lunchs . Doch wie
soll er dem Locken der Eirene widerstehen , wie ihr fern
bleiben ?

Entschlossen zieht er feine » Stuhl näher und nimmt
fich vor , fich jede Bewegung der schönen Esserin zu Nutze
zu machen , um seinem Ziele näher zu kommen .

Mylady ißt mit Behagen und voll Anmuth — wie
eine Französin , würden die Franzosen soaen — viel an -
muthiger , sagt Arthur fich , der voll Entzücken dieses
ätherische Gebühren beobachtet — wie wenn ein kleines
Böge lein von dem Futter eines Adlers naschen würde .

Im Uebrigen ist daS Speisen stets von vortheilhafter
Wirkung auf Lady Maud , noch wehr aber der feurige
Wein , den fie dabet mit Vorliebe schlürft . Nach einem
Ballsouper hat fie Arthur gestattet , ihr daS Geständntß
seiner Liebe zu machen , und wieder nach einem Ballsouper
gestand fie ihm beinahe , daß er ihr gerade nicht mißfalle .

Und der junge Mann verspürt Lust , die Speisen zu
verzehren , welche die schöne Frau berührt hat . Doch als
er . irthümltch " nach ihrem Glase statt nach dem seinigen
greift , gebietet Mylady ihm mit stolzem Staune » Einhalt ,
und dieser Stolz ist durchaus kein erheuchelter und daher
um so verletzender .

. Ein merkwürdiges Geschöpf ! " sagt Arthur fich im
stillen . . Um Mitternacht empfängt fie insgeheim den
liebenden Ritter und scheint keine Ahnung von der Gefahr
zu haben , der sie ausgefetzt ist . Sollte dieses Spiel keinen
anderen Zweck haben , alS mit mir Spott zu treiben ? Ist
fie schlau oder naiv ? "

Zwanzig Mal hat Arthur fich diese Frage bereits vor¬
gelegt und dieselbe nicht ein einziges Mal beantworten
können . Es ist daher nicht zu verwundern , daß er nicht
heiter zu sein vermag . Sein Blick wird trübe und glanzlos ,
sein Lächeln schwindet , er ist zerstreut .

Dies ist indessen nicht nach dem Geschmack Mylaty ' s ,
die fich in ihrer Art wirklich amüfirt und fich noch mehr
amüfiren will .

. Euer Herrlichkeit scheinen ärgerlich zu fein " , bemerkte
fie spöttisch . » Genügt eS Ihnen nicht , daß Sie mich
heiter sehen ? "

» O . doch ! " versichert er .
» O , nein ! " antwortete fie . . Ich sage , daß Sie ärger -

lich find . Sie thun Unrecht daran , denn daS macht Sie
alt . Und ich glaubte doch , Ihnen eine große Freundschaft
zu erweisen , alS ich Sie zu mir rief . DaS Ganze ist so
geheimntßvoll , nicht wahr ? "

» Freundschaft , sagen Sie ? " wiederholt Arthur , den die
Engherzigkeit dieses Ausdrucks ärgert .

» Ja . find wir denn keine Freunde ? Vorwärts also !
Ein GlaS von diesem rosigen Wein , der so verführerisch
schäumt ! "

. AuS Ihrem Glase ? "
„ Schon wieder ? Wie sonderbar find doch dir Fran¬

zosen ! Eine solche Kinderei ist recht einfältig ! Aber
trinken Sie meinetwegen ! UebrigenS bin ich gar nicht
mehr durstig ! "

Mit der andächtigen Schwärmerei des Verliebten leert

Arthur das Glas his auf die Nagelprobe . Mylady lacht .
. Hahaha ! Nun find Sie glücklich ? Ich amüsice mich

wirklich ausgezeichnet ! "
» Sie amüfiren sich ? "
» Ja , und noch dazu ausgezeichnet ! Und deffen bedarf

ich ganz ungemein . Wenn Sie wüßten , wie viel ich mich
schon im Leben gelangweilt habe ! Darum auch schrieb ich
Ihnen den närrischen Brief . Ich mußte diesen Unsinn
begehen ! Ich zerriß wenigstens zwanzig , biS ich den einen
abschickle . Denn Sie müssen wissen , ich bin in sehr strengen
Grundsätzen erzogen worden , von denen ich mich auch jetzt
noch nicht ganz befreien konnte . Schließlich aber ist es doch
gar nichts so Entsetzliches , mit Ihnen zu soupiren . Sie
find ein gescheiter Mensch , und das ist auch nothwendtg .
Es that mir so leid , als ich Sie heute Nachmittag so
traurig von unserem Thee nach Hause gehen sah . da ich
mit Ihnen gar nicht habe sprechen können . Ah , Sie haben
meine Blumen tm Knopfloch ! Das ist nett von Ihnen !
Man behauptet , es gäbe Menschen , die fich ein Leid an -
thun , wenn man ihren Wünschen nicht wtllfährt . Haben
Eie auch schon daran gedacht , ckvar , fich meinethalben um -
zubrtngen ? "

» Würden Eie mir glauben , wenn ich bejahend antworten
wollte ? "

„ Sie haben recht ! So ohne Weiteres begeht man keinen
Selbstmord . Ich weiß das sehr gut ! "

» Eie haben auch schon an den Tod gedacht , my love ? "
Mylady z ' eht fich zurück , preßt die Lippen zusammen ,

schüttelt daS blonde Haupt und macht eine trotzige Miene ,
die ihr nicht schlecht kleidet , und daS weiß fie sehr wohl .

„ My love ? Was Sie sagen ! Und lassen Sie meine
Hand los , oder küssen Eie sie wenigstens nicht so viel , denn
davon wird die Haut roth und spröde . Wo haben Sie
mich denn unterbrochen ? Ja ! Ich sagte Ihnen , daß ich an
Selbstmord dachte . Ja ! Und zwar ist eS noch gar nicht so
. ange her . Dies war damals , alS ich Ihnen zwei Wochen
' ang nicht gestattete , zu mir zu kommen , » ach jenem Ball ,
da Sie so unbedacht waren , Ihre Lippen hierher zu drücken I "
Dabei deutet fie mit e - nem fichlbaren Schauer aus ihr

» Ich war unglücklich , und Eie waren eS auch .
B » h gelobte ich mir , daß wir einander nicht mehr sehen
» I n . Ich stellte Eie mir also für todt vor und dachte

» tt ich daran , ebenfalls zu sterben . Sie lachen ? DaS ist
« MC cht von Ihnen . Denn ich hatte mir bereits die Toilette

fi » lies « letzte Reife zurecht gelegt : ein kostbares indilchrs
G »» be , welches ich noch von Mylord als Brautgeschenk
« h lt . Ein herrliches Gewebe das ! Doch enthielt derH« gzettSkorb noch ganz andere Dinge . Man sprach ja auch
. . ag davon ; Sie werden es ja selbst wissen . Doch nein ,

denn die Franzosen beschäftigen fich nur mit französische » *

Dingen . Es war ein Palankin auS Elfenbein und Silber

und enthielt Kostbarkeiten , daß die unverhetratheten Töchter
der reichsten Häuser grün und gelb vor Neid wurden ! Ich
tanzte vor Freude . alS ich diesen Palankin ankommen sah .
Ich habe ihn theuer genug bezahlt ! Mylord - Doch
sprechen wir nicht davon , sondern kommen wir auf mein
Kleid zurück ! Ich werde es Ihnen einmal zeigen , denn ich
bin entschlossen , es Ihnen zulteb anfertigen zu lassen . ES
ist eine spinngewebensarbene Gaze mit goldene » Fäden und
rosigen Flecken , als wären es die Flügeldecken zahlloser
Käser , mit Rosenblättern untermengt . Wenn ich meine
Absicht des Selbstmordes ausgeführt hätte , so würde ich
mich ganz einfach in dieses Zeug gehüllt , meine grünen
Diamanten und Ceylon » Perlen angelegt und eine ent¬
sprechende DofiS Opium eingenommen habep , um fo auS
dem Schlafe deS Lebens unbemerkt in den Schlaf des TodeS

über , « gehen . « twaS Einfacheres läßt fich gewiß gar nicht
denke » "

» Doch jetzt denken Sie nicht mehr an diesen Unsinn , wie ? "
. Nein — unter einer Bedingung indeS !"
» Und zwar ? "

» Daß Ihr Benehmen ein sehr — "

» Ich benehme mich ja bereits derart , " sagte Arthur
und macht eine Bewegung , ven Arm um fie zu schlingen .

» Nicht so , sondern daß Sie sich sehr verständig und
gehorsam verhalten ! " spricht Mylady und macht fich mit
sanfter Gewalt frei .

Arthur beginnt ärgerlich zu werden . Die Zeit vergeht ,
und er ist noch mit keinem Schritt vorwärts gekommen .
Er fühlt sich in feiner Eitelkeit verletzt . Tr wird da eine
ähnlich lächerliche Rolle spielen , wie ein Kind , dem man
süßeS vackwerk vorhält , welches man zurückzieht . wenn rS
danach hascht . Und voll Enttäuschung wird er sich von
hier entfernen , vom Hohngelächter dieser Frau begleitet , die
fich vielleicht ebenso ärgert , wie er , und eS ihm niemals

verzeihen wird , daß er sich die Gelegenheit nicht zu nutze
gemacht hat , und für diesen übertrieben schüchternen Verehrer
jedenfalls nur Verachtung empfinden wird .

Dessenungeachtet denkt er nicht daran , Gewalt anzu -
« endrn , denn Lady Maud würde ihm dreS niemals ver¬

zeihen . Da er aber durch Liebenswürdigkeit nicht an daS
Ziel gelangte , so versuchte er eS mit der Gleichgültigkeit .

Ruhig sieh ! er also auf und geht nach dem Stuhl , auf
welchen er seinen Hut u » d Ueberrock gelegt hat .

„ WaS wolle » Sie ? " fragt Maud lebhaft .
„ Ich gehe , wie Sie sehen ! TS ist schon spät ! "
» Was Ihnen nicht einsällt ! Kommen Sie zurück ! "
Diesmal hindert Mylady ihren Anbeter nicht , daß er

fich auf das Kausp e dicht neben sie f - tzt , den Arm um ihre
schlanke Taille legt und mit de » Lippen daS blonde Haar
berührt . Maud läßt ihn gewähren und wendet fich kaum
ein wenig ab von ihm . Gar bald aber stößt fie ihn von
fich und zurückgebeugt , beginnt fie zu lachen und lacht , daß
Arthur , wie unter einem Schlag emporschnellt .



Red « vor . ( Sehr wahr ! link » .) Ausdrücklich forderte er
eine Vertheuerung der Biehpreise und nur »u diesem Zweck
eine Sperrung der Grenzen . ( Hört , hört ! liukS .) Wir haben
auch Großgrundbesitzer in unserer Partei , und diese sozial¬
demokratischen Sroßgrundbefiher lachen laut auf , wenn « an
ihnen sagt , daß man daran denke , jetzt » och durch eine
Sperrung der Grenze die Seuche zu bekämpfen . Unser «
Großgrundbesitzer . die auch den Ruf in ihrer Gegend ge¬
nießen , tüchtige Landwirthe zu fein , erklären im Einklang
mit denen auS der freifinaigen Partei , die Preise find ge¬
stiegen . Gegenüber diesen Zeugnissen kommen die Ausfüh¬
rungen , die der Staatssekretär und der LandwirthschaftS -
Minister auf Grund der Enquete gemacht haben , gar nicht
in Betracht . ( Gelächter rechts .) Wie ist denn diese Enquete
veranstaltet worden ? AuS welchen Informationsquellen
haben die Herren daS Material geschöpft ? Wie steht «S
» B . mit dem Gutachten der ostpreußischen Landwirth -
schaftSkammer ? Da wurden die hohen Preise in Königsberg
auf einen Ring von fünf Händlern zurückgesührt . AIS dann
nachgewtefen wurde , daß dieser Ring nicht extstirte , da gab
der Dr . Rodewald , der Urheber jenes Gutachtens , zu , daß
er sich geirrt habe . ( Hört , hört ! links . ) Wenn das die
amtlichen Informationen find , dann haben wir alle Ursache ,
mißtrauisch zu sein . ( Lebhafte Zustimmung bet den Sozial¬
demokraten .) Ein » och bösartigeres Beispiel hat Stadt und
Land Hanau geliefert , wo die Gutachten deS Magistrats
und deS Kreisvereins vollkommen entgegengesetzt waren .
Ein Gutachten mit solchem Material wie daS der oftpreu -
ßtschen LandwirthschaftSkammer sollte man nicht für möglich
halten . Was soll denn auS SinstchtSlofigkett , Engherzigkeit
und Neid werden ? So urtheilte Herr von Gröben - Arnstein ,
der den Brief geschrieben hat , über Sie , und er muß Sie
doch kennen . ( Beifall links .) In Königsberg find die
Gefammlschlachtungen seit dem Borjahre um 8 . 84 Prozent
zurückgegangen , und die Schlachtungen von Schweinen ,
der Nahrung der armen Bevölkerung , gar um 14 , 1
Prozent . ( Hört , hört !) Dabei vermehrte fich die Bevöl¬
kerung um 3000 Seelen . Durch die hohen Fletschpretse
wird die wirthschaftliche Tüchtigkeit der Bevölkerung schwer
gefährdet . Die Arbeiter erklären in großer Zahl , daß ihre
Unterernährung rapide Fortschritte macht . Dauert dieser
Zustand weiter , dann muß auch die Leistungsfähigkeit unserer
Industrie zurückgehe » . ( Beifall links . ) Wie in Königsberg ,
geht eS doch in allen Gegenden Deutschlands . Keiner von
« nS denkt daran , der Regierung zuzumuthen , die Grenzen
irgendwo zu öffnen , von wo der deutsche Biehstand und die
deutsche Bevölkerung in ihrer Gesundheit gefährdet werden ,
aber daS ist nicht der Fall . Ostpreußen ist feit dem
IS . Oktober feuchenfrei trotz ' deS GrenzverkehrS . Unsere
Regierung fetzt fich schon jetzt über daS Gesetz hinweg ,
wen » fie die Sperre in dem jetzigen Umfange aufrecht erhält .
( Zustimmung bet den Sozialdemokraten .) Denkt man nur
an den sanitären Schutz , warum läßt man nicht auch bei
unS die Einfuhr in plombirten Wagen direkt in die Schlacht¬
orte zu ? Die russische Regierung erklärt osfiziöS , der
schwedische Minister erklärt , daß die deutsche Regierung ge¬
sundheitliche Jntenssen benützt , um ganz andere Interessen
mit einer schützenden Umkleidung zu versehen . ( Hört , hört !
links .) Nun stehe ich nicht auf dem Standpunkte , daß man
alles daS , was vom Auslande her gesprochen wird , ohne
weiteres als baare Münze nehmen soll . Unsere Regierung
hat zunächst die einheimischen Jntereffen im Auge zu be¬
halten , aber wenn die Seuche im AuSlande nicht mehr be¬
drohlichen Umfang hat , daun müssen die Sperren aufgehoben
werden . ( Sehr richtig ! links .) Draußen im Lande hat
vielfach die Ueberzeugung plahgegriffen , daß die Regierung ,
die in der Achtung vor dem Gesetz vorangehen soll , ein sehr
schlechtes Beispiel gegeben hat . ( Lärm rechts . Beifall bei
den Sozialdemokraten . ) Sie in Ostpreußen find die Bor¬
frucht der Sozialdemokratie ; sehen Sie doch die Stimmen
auf dem platten Lande bet der letzten Wahl an . Unsere
sogenannten Staatsmänner thun nichts , um die Quelle der
Unzufriedenheit , die Sie auch sehen , zu verstopfen . Wenn
daS so weiter geht , so können Sie überzeugt sein , daß die
sozialdemokratische Partei grade in dem Bezirke deS Ostens
bet den nächsten Wahlen noch ganz andere Erfolge davon «
trägt . ( Lebhafter Betsall links .)

Schrempf ( kons .) : Für die O . ffnung der Grenzsperre
treten nur Großstädter ei » , thatsächltch ist nachgewtefen , daß
die deutsche Landwirthschast den deutschen Bedarf an Ge -
tretde und Birh selbst liefern kann . ES gtebt aber eben
kein Parlament der Welt , in dem daS Ausland so gut
vertreten ist . wie im deutschen Reichstag . ( Unruhe links . )
Ich glaube nicht , daß dies der Würde deS deutschen Reichs¬
tags zuträglich ist . ( Große Unruhe links . ) Der Kampf um
diese Sache tobt so , daß man sage » kann : Hie Welf , hie
Waiblingen ! Die Biehzucht ist heute dt « einzige Extstenz -
bafiS deS Bauern , und diese Biehzucht muß geschützt werden .
Durch Selbsthülfe fich hier zu schützen , ist dem Bauer un -
möglich , da muß die Regierung mit scharfen Maßregeln
Vorgehen . Wollen die Parlamentarier nicht den deutsche »
Mittelstand schützen , dann wird daS Bolk selbst laut
sprechen , daß man fich dieser Forderung nicht länger ent¬
ziehen kann .

Prästdent Graf Ballestrem : Die Besprechung ist ge¬
schloffen . Es ist Niemand mehr zum Wort gemeldet .

( Heiterkeit und großer Beifall .) ____ _
Ftschbeck ( stets . Bp .) persönlich : Der Minister hat

mir heute abermals vorgrworfen , daß ich die deutsche
ReichSregterung vor dem AuSlande denunzirt hätte , fie
komme ihren HandelSvertragS - Berpflichtungen nicht nach .
Ich habe lediglich gegenüber de » Ausführungen der Agrarier
von der Nothwendtgkeit höherer Preise und dergleichen
darauf htngewtesen , daß in erster Linie die Biehseuchengefahr
in Betracht kommt , daß daS Ausland dieses auf Grund
unserer Handelsverträge beanspruchen kann . Wenn der
Minister mir trotzdem solche Boraürse abermals macht , in
parlamentarisch nicht qualtfizirbarer Weise . . . ( Glocke deS
Präsidenten )

Prästdent Graf Ballestrem : Herr Abgeordneter , waS
parlamentarisch qualistzirbar ist , wird von dieser Stelle auS
veurthetlt . ( Lebhafter Beifall . )

Fischbeck : Der LandwirthschastSminister scheint , wenn
er in dieser Weise vorgeht , eben kein gutes Gewissen zu
haben . ( Lärm rechts . )

Stephan ; ( Centr . ) persönlich : Ich bestreite , daß man
a « S meinen Ausführungen den Schluß ziehen konnte , de »

Maud aber wendet fich bittend zu ihm :
. Seien Sie mir nicht böse , äsar ; ich lache ja nicht

über uns . Mir fiel da eben plötzlich etwas ein , waS so
drollig ist ! '

. Und was ist das ? WaS ist so sehr drollig ? " stößt
er aus .

„ Ich denke mir nur , — verzeihen Sie , daß ich noch
immer lachen muß ! — welch ein Geficht Mylord machen
würde , wenn er jetzt dort heretnkäme !"

Arthur erbleicht ; er muß an die Worte seines BaterS
denken .

„ Fürchten Sie fich vielleicht ? " stagt Maud, mit einem
Male ihren früheren Stolz wieder Hervorkehrend .

„ Ihrethalben — vielleicht !"
„ Bor Mylord ? Nun , daS wundert mich ! Wenn ich mich

recht erinnere , so haben Sie ihn ja bereit - gesehen . Ich
zeigt « ihn Ihnen auf dem Balle , welchen unser Botschafter
veranstaltete und auf welchem auch er erscheinen mußte , da

der Prinz von Wales zngegen war . Allerdings berichtet
man , daß er seiner Zeit , als er noch in Indien lebte , das
Leben anderer ebensowenig in Betracht zog , alS daS eigene .
Damals war er aber noch keine sechzig Jahre alt , auch noch
nicht vom Fieber , Wein und Opium derart zerrüttet wie
heut «. ES scheint mir , alS könnte ich ihn mit einem Nasen¬
stüber in die entgegengesetzte Ecke deS Zimmers schleudern .
Doch sprechen wir nicht weiter über diese Mumie . Komme »
Sie zurück zu mir ! Sage « Sie mir , daß Sie mich lieben ,
daß Sie mich immer lieben , — so wie ich geliebt werden
will , — verehrend , doch nicht verzehrend ! "

„ Ich werde Sie lieben , wie ich Sie eben liebe , nicht
mehr und nicht weniger ! " betheuertArthur .

Mylai y gestattet ihm , vor ihr niederzuknieen ; ja , fie
legt sogar ihre Hand auf seinen Nacken , ihr Auge ist halb
geschloffen , und der Seufzer , der fich ihren Lippe » entringt ,
ist der zitternde Seufzer der Sehnsucht .

( Fortsetzungfolgt .) 1

Herr Eßlinger gezogen hat . Dan » aber habe ich gar nicht
Namens des TentrnmS gesprochen . ( Aha ! und Heiterkeit .)

Prästdent Gras Ballestrem : Ich weiß nicht , ob die
Herren noch auf de » zweiten Punü der Tagesordnung . . .
( Stürmische Heiterkeit .) Dann fetze ich die nächste Sitzung
auf morgen 1 Uhr an .

Tagesordnung : Militärvorlage . — Schluß nach 7 Uhr .

Politische Ueberstcht .
Brutsche » Leich.

Düsseldorf , 12 . Januar .

Schienenliefernng für die preußische « Eisenbahnen .
DaS Hauptorgan deS rheinischen NattonalliberaltSmuS , daS
auch mit den rheinisch - westfälischen Großindustriellen gute
Freundschaft hält , ist im Allgemeinen seit längerer Zeit auf
die preußische Eisenbahnverwaltung und ihre Ehest nicht
übermäßig gut zu sprechen gewesen . Man konnte in feinen
Spalten oft bittere , zum Theil ohne Zweifel berechtigte
Klagen über Wagenmangel , allzu bureaukratischeS Sebahren
und sonstige Mißstände leien , die , zumeist auf dem falschen
Sparsamkeitssystem der Berwaltung beruhend , leider seit
Jahr und Tag de » Gegnern der GtaatSetfenbahnen immer
wieder Master auf die manchesterliche Mühle liefern . Mit
einiger Bewunderung lasen wir daher vor einigen Tagen
in dem rheinischen Blatt einen förmliche » LobeSarttkel auf
den Minister Thielen ; die Verwunderung ht >lt freilich nicht
lange an . Der sachliche Inhalt deS Artikels ging dahin ,
daß zwischen den preußischen Staatsbahnen und den
„ Deutschen Walzwerken " ein neuer Vertrag über die Lieferung
deS Schwellen - und Schienen - MaterialS auf drei Jahre mit
einem „ Optionsrecht " ( Berlängerungsrechi ) der StaatSbahn -
vrrwallung auf zwei weitere Jahre zum Abschluß gekommen
sei . Hieran wurde eine fast begeisterte Schilderung aller
der Bortheile geknüpft , welcher dieser Abschluß für beide
Vertragsparteien mir fich brächte . Der von der Berwaltung
bewilligte Preis sei , so hieß eS , et » mäßiger zu nennen ,
namentlich wenn man bedenke , welche Bortheile in Bezug
auf Sicherheit der Lieferung , Qualität der Maaren u . f . w .
ein solcher fester Abschluß auf Jahre hinaus dem Bezieher
bringe . Die Walzwerke aber feien nun wieder auf volle
drei ev . sogar fünf Jahre ficher vollauf und in gewinn¬
bringender Weise beschäftigt , fie könnten der nächsten Zu¬
kunft ohne Sorge entgegensehen und vor Allem wieder in
noch höherem Maße als bisher für daS Wohl ihrer Arbeiter
sorgen , welch ' letztere auf diese Weise ebenfalls auS dem
neuen Vertrage großen Netzen zögen und daher auch ihrer¬
seits allen Grund hätten , dem Ehef der Etfenbahnverwaltung
und ihren „ Arbeitgebern " dankbar zu sein . Schließlich
folgte dann auch noch ei » kleiner , aber ganz interessanter
Hinweis darauf , daß dieser Vertrag wieder einmal den Be¬
weis liefere , daß die von bösen Menschen so viel angegriffenen
Syndikate — hier die „ Deutschen Walzwerke " — in Wahr¬
heit doch recht wohltbätige Einrichtungen seien . Dieses Helle
Lob deS preußischen Eisenbahnministers aus solchem Munde
mußte , wie gesagt , dem Kenner der Brrhältniffe von vorn¬
herein etwas wunderbar oder richtiger gesagt , stark verdächtig
Vorkommen . Die Unternehmerkretse , auS denen der Artikel
stammte , mußten schon sehr zufrieden mit Herrn Minister
Thielen sei » , wenn fie ihm ein solches Lied sangen . Und
die Ausklärung hat denn auch nicht lange aus fich warten
lassen . Wie man jetzt erfährt , find de » Walzwerken anstatt
deS bisherigen Preises von 109 bezw . 101 Mark pro Tonne
im neuen Beitrag 118 bezw . 110 Mark , also 9 Mark pro
Tonne mehr bewilligt worden . Da eS fich bei dem Vertrag
um sehr viele Tausende von Tonnen handelt , so machen die
Herren Eisen - Industriellen also ein sehr schönes Geschäft .
Die „ Kleine Presse " bemerkt dabei , daß der JahreSbedarf
der preußischen Eisenbahnverwaltung allein an Schienen
fich auf ca . 200 , 000 Tonnen stellt ; der neue Preis bringt
also den Walzwerken dir Summe von 1 , 800 .000 Mark ein .
In dem erwähnten Artikel deS nationalliberale » Blattes
waren allerdings auch einige Umstände angeführt , die eine
Preissteigerung rechtfertigen sollten , aber selbst wenn man
diese in gewissem Umfange gelten läßt , so muß eine so
außerordentliche Preiserhöhung , wie die erwähnte , Befremden
Hervorrufen . DteS um fo mehr , alS in Amerika seit der
Zeit , da der vorige Abschluß der preußischen StaatSbahne »
mit den deutschen Werken erfolgte , der StahlschienenpreiS
von 24 Dollars auf 18 ' / , Dollars per Tonne »urückgegangcn
ist . Amerikanische Werke wären demnach im Stande gewesen ,
die Schienen erheblich billiger zu liefern , alS die „ Deutschen
Walzwerke " . ES wird freilich behauptet , daS amerikanische
Material sei gegenüber dem deutschen minderwerthtg , von
anderer Seite will man indeß dleS nicht gelten lassen .
Jedenfalls ist die starke Preissteigerung der deutschen Werke
AngefichtS deS Preisrückgangs in Amerika doppelt auffällig
und eS ist zu wünschen , daß die Angelegenheit im Abgeord¬
netenhause zur Sprache kommt . Die preußische Eisenbahn -
Verwaltung hat bekanntlich seit einigen Jahren daS Prinzip
angenommen , ihren Bedarf , so lange eS irgend geht , bet
den heimischen Werken zu decken , andere Staaten find darin
viel weniger rücksichtsvoll . AuS volkSwirthfchaftlichen Gründen
kann man eS gewiß nur billigen , wenn unter annähernd
gleichen Bedingungen di « einheimische Industrie in erster
Reihe berückfichtigt wird , und wir find die letzte » , die in
dieser Beziehung allzu engherzig sein möchte » — wen » wir
auch die schönen Verheißungen der rheinisch - westfälischen
Unternehmer für die Arbeiter keineswegs sehr hoch einschätzen
— aber eS darf dabei doch nicht zu weit gegangen , daS
Entgegenkommen gegen dir heimischen Unternehmer darf
auch in der besten Avficht nicht über jene Grenze hinauS -
getrteben werden , daß fich auS der Thatsache ergiebt . daß
der preußische Steuerzahler an den Erträgnissen der Eisen¬
bahnen ein sehr erhebliches Interesse hat . Der neue Ver¬
trag macht aber den Eindruck , den die in dem erwähnten
Artikel zu Tage ttetende Zufriedenheit der Walzwerke natür¬
lich nur verstärken kann , als ob die Eisenbahnverwaltung
fich alS «in etwas gar zu gutwilliger Käufer erwiesen habe .
Darüber ficheren Aufschluß zu erhalten , wäre recht wünschenS -
« rrth . *

Agrarische U « - geuirtheit . Sin konservativer ReichS -
tagSabgeordneler und Rittergutsbesitzer deS Ostens von der
Gröbrn - Arenftetn , schildert in einem Briefe den Freund der
Junker und Agrarier , der früher Anarchist , dann National -
liberaler war und jetzt preußischer Finanzminister ist , wie
folgt : „ Wegen Miquel ' S Million kann ich noch nichts
sagen , hoffentlich nächster Tage . Bor drei Tagen war er
noch nicht im Befitz der etngeforderten Ressortbertchte .
Morgen bi » ich wieder bet ihm . Hammerstein ist — 0 ;
der Mann ist einfach zu . . . . Sr versteht die Sache nicht ,
>st ja auch nur Ausstattungsstück . Seine Räthe find besser ;
ich hoffe , mit diesen besser arbeiten zu können . Auf alle
Fälle liegt die Entscheidung nicht bei ihm , sondern bei
M ' quel . " Und der Anlaß deS Briefes ? Man höre : Der
Brtefschrieber bekanntlich ein hervorragender Führer der
Agrarier und RetchStagSabgeordneter , hat , durch widrige
Berhältniffe gedrängt , versucht , fein Gut Arenftein in eine
Genossenschaft umzuwandeln , und hat den beiden Ministern
zugemuthet , dazu eine Million StaatSgelder her -
z » geben ! DaS ist ihm abgeschlagen worden . Bielleicht
wird er nachträglich auch Herr » von M ' quel für eine Null
erklären . Für die Gesinnung und die Ansprüche des kon¬
servativen AgrarierthumS ist der Fall jedenfalls charak¬
teristisch . »

Majestätsbeleidignngschrouik . Wegen einer Maje -
stätsbeletotgung . angeblich begangen beim Anblick etneS
KaiserbtldeS , über daS eine Fliege kroch , wurde ein aus
Oesterreich stammender Barbiergehtlfe in JosefSdorf bei
Kattowitz verhaftet . — Wege » Kaiserbeletdigung und Wieder -
standeS gegen die Staatsgewalt wurde in Stuttgart der
Maurer Josef Jahnhausen zu sechs Monaten Sesängniß
verurtheilt . Der Berurtheilte hatte in angetrunkenem Zu¬
stande in einem Gaühause Spektakel gemacht , den ihn arre -
ttrenden Polizisten Wiederstand geleistet , geschimpft , und da¬
bei auch die Kaiserbeleidigung auSgeftoßen . — Wegen Maje -
stätSbrletdigung wurde in Dortmund ein . angehender
Anarchist " , wie die „ Köln . Ztg . " fich auSdrückt , zu acht

Monate » Gefängniß verurtheilt . SS ist der junge , mehrfach

bestrafte Schlosser A . Friedrich , der am Tage nach der Er¬
mordung der Kaiserin Elisabeth in einer Wirthschaft in
Hamm die Unthat rühmte , den Kaiser Wilhelm zu ermorden
drohte und ein Hoch auf die Anarchie auSbrachte .

Ihr 25jährigeS Reichstags - Abgeordneten -
Jubiläum begingen am Dinitag dir EentrumS - Abgg .
Graf v . Galen , v Grand Ry und Horn . Auch der jüngst
verstorbene Abgeordnete Dieben wurde mit diesen gleich¬
zeitig am 10 . Januar 1874 zum ersten Mal in den Reichs¬
tag gewählt .

Der angebliche Gerichtshof für Fürsten .
Die „ Münchener Allg . Ztg . " kann mit Bestimmtheit ver -
fichern , daß die Nachricht eines Berliner Blattes , Bayern
habe dir Errichtung eines GerichtShofis für die deutschen
Fürsten alS gesondeiter Instanz für dt « Erledigung von
Thronstrettigketten angeregt , völlig unbegründet ist .

Der Friedhof der Märzgefallenen . ES
war behauptet worden , daß die Inschrift auf dem Portal
deS Friedhofs lauten solle : „ Den Märzgefallenen . " Das ist
falsch . Die Aufschrift sollte lauten : „ Ruhestätte der in de »
Märztagen 1848 in Berlin Gefallenen . "

Die Vermehrung deS französifchenHeereS
nach dem Haushaltsplan für 1899 berechnet fich nach einem
Artikel deS „ Hann . Tour . " nur auf 461 Offiziere und 179
Mann . Wir Deutsche find doch fleißiger bei der Entwicklung
der Armee .

W

Frankreich . Beaurepatre , der zurückgetretene Kassa «
tionSrichter , erhebt in einem neuen Artikel deS „ Echo de
Paris " gegen den Vorsitzenden der mit dem Fall DreyfuS
befaßten Kriminalkcmmer , Loew , de » Borwurf , er habe seine
Abneigung und Feindseligkeit gegen gewisse alS Zeugen vor¬
geladen « Generale unverhohlen kundgegeben , er habe einen
Offizier während der Zeugenaussagen zu verweisen gesucht ,
und habe einem ehemaligen Offizier , welcher während der
Sitzung den Teneralstab angriss . nach Schluß der Sitzung
feine Befriedigung auSgedrüät . Beaurepatre verlangt , man
müsse an Stelle der 15 Mitglieder der Kriminalkammer die
49 Richter fetzen , welche den gesammten Kassationshof bilden ;
eine Weigerung der Anhänger DreyfuS ' würde dem Eiu -
geständniß der Schuld deS Letzteren gleichkommen . — Diesen
sonst als tüchtig geschilderten Juristen hat sein Judenhaß
anscheinend schon ganz versimpelt .m

Bereinigte Staaten . Die unangenehmen Erfahrungen ,
welche dir Bereinigten Staaten jetzt schon mit den Philip -
ptnen machen müssen , kommen natürlich den Gegner » der
Annexionspolitik zu Gute . Ihre Zahl und die Strö¬
mung gegen die Annahme des im Sinne der AnnexionS -
polittker gehaltenen spanisch - amerikanischen Friedensverrrages
ist denn auch im Zunehmen begriffen und Herr Mac Kinley
wird heute schon einsehen , daß er fich mit feinen hochtönen¬
den Reise - Reden zu Gunsten der WeltmachtS - und Kolontal -
politik nicht viel Lorbeeren geholt hat . Im Senat hielt vor¬
gestern der Senator Goar eine geharnischt « Philippika gegen
die Anmxionspolitiker . Er führte auS , die Regierung fei
verfassungsmäßig nicht berechtigt , fremdes Gebiet zu er¬
werben oder ein fremdes Bolk zu regieren . Sie habe jeden¬
falls nicht das Recht , ein fremdes Bolk zu regieren , ohne
daß dieses um seine Zustimmung befragt wird . Er , Redner ,
werde gegen die Rat fikation des FrtedenSvertrageS stimmen .
Die Monroe - Doctrin ( „ Amerika den Amerikanern " ) würde
hinfällig ; jede Nation , jede europäische Kombination würde
das Recht haben , Landgebiet auf der westlichen Hemisphäre
zu erwerben , wenn Amerika auf der anderen Hemisphäre
Landerwerbungen mache . Die Rede Goar ' S machte großen
Eindruck ; es werden bereits zwei Senatoren , Wellington
und Murghy , genannt , die früher den Friedensvertrag be¬
fürworteten , jeK aber dagegen find . ES werde » ihrer wohl
noch mehrere dksgleichen thun .

Der spanische Ministerprästdent Sagasta erklärte am
DinStag nach einer einstündigen Audienz bet der Köntgin -
Regenttn auf die Anfrage eines Berichterstatters , daß von
einer KabinetSkrifis keine Rede sei . Er habe keine » Grund ,
die Vertrauensfrage zu stellen und glaube , , daß er vor den
Korkes erscheinen werde .

Wie der „ Oftastat . Ll . " meldet , hat die Kaiser in -
Wittwe von China für fich eine neue Leibwache
geschaffen ; fie ist 40 , 000 Mann stark , darunter 10 , 000 aus -
gewählte Leute , die den kaiserlichen Garden angehören .

Nicht Roß nicht Reisige
Schützen die steile Höh '
Wo Fürsten steh ' n !

heißt ' S in der deutschen Hymne .

Arbeiterfrage
Arbeiter - Kongresse . Die unter Führung deS Re¬

gierungsbaumeisters Keßler stehenden lokalistrten Ge¬
werkschaften Deutschlands halten ihren dritten Kon¬
greß am 4 . April dS . IS . in Braunschweig ab . — An die
Bauarbeiter Deutschlands richtet fich rin Aufruf
einer auS allen Branchen zusammengesetzten Kommission
zwecks Beschickung deS ersten allgemeinen Bauarbeiter -
Kongresses in Berlin . Der Kongreß soll am 20 . und
21 . März abgehalten werden . — Der zweite deutsche See -
mannS - Kongreß wurde unter dem Vorsitz von Hoff¬
man » - Hamburg am Montag in Hamburg eröffnet . An¬
wesend waren 23 Delegirte aus Hamburg , Breme » , Bremer¬
haven , FlenSburg , Kiel , Lübeck , Stettin , Rostock , Berlin ,
ferner die Reichstags - Abgeordneten Molkenbuhr , von Elm ,
Frohme , Foerster , Schwarz , dann Prof . ToennieS . Die ein -
aeladenen Vertreter der Hamburger Rheder , der Schiffs¬
kapitäne und Hafeubehörden waren nicht erschienen .

lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 12 . Januar .

sStadtthrater . j Ja der heutigen Erstausführung
„ Im Forfthause " wird an Stelle von Fräulein Marionträuletn Charlotte Seßler , die sich um die Stellung der

entimentalen am hiefigen Theater bewirbt , als „ Anna "
auftreten .

sBom RosenmontagSzug ] Durch den dies¬
jährige » RosenmontagSzug dürft « der Fremdenverkehr in
Düsseldorf eine außerordentliche Steigerung erfahren , da daS
Zugprogramm , welcher auch in der auswärtigen Presse ver -
öffentltcht worden ist , vermöge seiner gegenüber dem Vor¬
jahre bedeutend erweiterte » Quantitäten und Qualitäten
auf die carnevalSfrohe Bevölkerung der Umgegend und der
Nachbarstädte jedenfalls eine gesteigerte Anziehungskraft
auSüben wird . Für unsere Stadt hat der Carneval varum
nicht nur einen heiteren , sondern auch einen sehr ernsten
Hintergrund . Die Geschäftswelt würde eS jedenfalls ganz
bedeutend und unangehm spüren , wenn durch den Ausfall
deS RosenmontagSzugeS der Fremden - und Geldzufluß dem
Düsseldorfer Verkehr entzogen würde . WaS diesen rein ge¬
schäftlichen Theil der närrischen Veranstaltung anbetrifft , so
hat man auch hier wie bei allen anderen geschäftlichen An¬
gelegenheiten mit einem wichtigen Faktor zu rechnen . Dieser
Faktor ist die Konkurrenz . Außer Düsseldorf werden von
den Nachbarstädten noch Köln , Krefeld und Essen eine »
RosenmontagSzug veranfialtr » , und zwar hat eS Krefeld
besonders leicht , da dort für die Veranstaltung eine » ZugeS
eine größere Summe auS einem Nachlasse zur Verfügung
steht . AngefichtS dieser schaifen Konkurrenz war eS noth -
« endig , in Düsseldorf in diesem Jahre etwas ganz Beson¬
deres zu bieten und auS diesem Grunde sah fich daS
Komitee veranlaßt , da » Projett bedeutend zu vergrößern
und damit auch zu vertheurrn . Der Kostenaufwand ist , wie
schon mehrfach mitgetheilt worden , auf 25 , 000 Mark ver¬
anschlagt worden , die auS der Bürgerschaft aufgebracht
« erden müssen . Der Rosenmontag steht nun allmählich vor
der Thür und da wird eS Zeit , daß die an die Bürgerschaft

versandten Zeichenscheine baldmöglichst hohen Ziffer » auS -
gefüllt zurückgeschickt werden . Ceterum censeo : Zahlt
schnell und zahlt reichlich .

sAuSstellung 1902 ] Gestern fand in unserer Stadt
eine Sitzung deS rheinischen Provinzial - Ausschusses statt ,
an der oer Oberprästsent der Rheinprovtnz , Exzellenz Nasse ,
theilnahm , und in welcher beschlossen wurde , dem Prooinzial -
Lantage zu empfehlen , einen Betrag von 100 , 000 Mark zu
den Kosten der im Jahre 1902 hier statlfiadenden Gewerbe -
Ausstellung zu bewilligen . — Wir machen nochmals auf die
heute Abend im Rittersaale der Tonhalle stattfindende
Bürger - Versammlung ausmerksam .

sBerein für HandlungS - KommlS von 1858 .]
Bon diesem kaufmännischen Verein , der seinen Hauptfitz i »
Hamburg hat , find im abgelaufeneu Jahre 6037 kauf¬
männische Stellen besetzt worden , gegen 5516 im Vorjahre .
Am 7 . Dezember vermittelte der Verein bereits die 7I , 000ste
Stelle feil seinem Bestehe » . Dieser bedeutende Erfolg ist
ein erfreuliches Zeichen für die fortgesetzt wachsende Aus¬
dehnung der kostenfreien Stellenvermittlung des 58er Ver¬
eins . Neu ausgenommen wurden im letzten Jahre 10 , 036
Mitglieder , fo daß der Verein jetzt bereit » über 56 , 000 An¬
gehörige zählt . Er besitzt 298 Bezii ks - Geschäftsstellen , die
fich über alle fünf Weltthetle erstrecken . Seine verschiedenen
Wohlfahrtseinrtchtungen ( PenstonSkaffe mit Alters - , Inva¬
liden - , Wittwen - uns Waffen - Versorgung ; kranken - und
Begräbnißkasse , e H ; Unterstützungskaffe , die namentlich bet
Stellenlosigkeit wirkt usw . ) können auf eine ersprießliche
Thätigkett auch in dem abgelaufenen Jahre zurückblicke » .
Die Mitgliedskarte » und Kaffen - Quittungen für 1899 liege »
an der Hauptkaffe in Hamburg und an ven Geschäftsstellen
zur Einlösung bereit .

( Dienstreisen der Staatsbeamten ] DaS
Etaatkministerium hat beschlossen , daß die Staatsbeamte »
verpflichtet find , bet ihren Dienstreisen die vorhandenen
Kleinbahnen , dir zur Beförderung von Personen dienen , z »
benutzen . Die Beamten erhalten dafür dieselben Entschädi¬
gungen , wie sür Reisen aus Eisenbahnen oder Dampfschiffe » ,
mit der Ausnahme , daß bei Reisen , die ausschließlich auf
Kleinbahnen oder theils auf Kleinbahnen , theils auf Land¬
wegen zurück , ulegen find . Zu - und Abgangsgebühr nicht
gewährt wird . Ist für eine Reise , die mit einer Kleinbahn
hätte zurückgelegl werden können , ein Landfuhrwerk oder ein
Dampfschiff benutzt worden , so ist die hierfür zuständige
Entschädigung nur dann zu gewähren , wenn die Benutzung
der Kleinbahnen im Interesse einer angemessenen Erledigung
der Reise ungeeignet gewesen ist .

( AuS dem Kriminal - Bureau ] Wie bereits
mitgetheilt , wurden im Befitz des Speicherdiebes Heinrich
Th . eine größere Anzahl Gegenstände gefunden , welche aus
Spetcherdtebstählen herrührte » . Der größte Theil derselbe »
ist den rechtmäßigen Eigenthümer » bereits ausgehändigt .
Für die nachbenannten Gegenstände : 11 Portemonnaie » ,
2 Bifitenkartentakchen , 5 Taschenmesser , 4 Brachen , 8 Ringe ,
6 Uhrketten , 4 Cigarrenspitzen , 3 Brillen . 2 Rastrmeffer ,
54 Schlüssel , 2 Rosenkränze , 2 Uhren und sonstige Gegen¬
stände haben fich noch keine Eigenthümer gefunden und
werden die Bestohlenen ersucht , diese Gegenstände auf dem
Kriminal - Kommissariat , Stube 78 , zu besichtigen und eoentl .
in Empfang zu nehmen .

sLchlachthoffrequenz ] Im verflossenen Monat
wurden im hiefigen städtischen Schlachthofe 385 Ochse » ,
777 Kühe , 275 Rinder , 1515 Kälber , 2239 Schafe ,
3396 Schweine , 9 Spanferkel , 7 Ziegen und 177 Pferde
geschlachtet . Der größte Konsum in Pferdefleisch in dem
verflossenen Jahr « weist der Monat T « emk >°r ••uf dann
folgt November mit 151 und Oktobc . mit 141 Stück ; die
wenigsten Pferde wurden im August gesqrachrel , namuch 82

fPolizeinachrichten ] Gestohlen wurde einem
Schrrinermeister aus dem Thorweg das Fahrrad und aus
einem Hause der Wielandstraße eine Ziehkarre im Werthe
von 45 Mark . — Verhaftet wurden sechs Personen wegen
Verübung groben Unfugs , ein Dreher , der auf der Straße
die Passanten mit einem Messer bedrohte , ferner ei »
Klempner , der wegen Sittltchkeitsverbrechen von der Staats¬
anwaltschaft in Bielefeld gesucht wurde .

Solingen . Wegen wissentlich falscher Anschuldigung
stand der Schrott - und Lumpenhändler Hermann B . von
hier vor der Strafkammer in Elberfeld . B . verklagte im
Ottober 1897 die Wittwe Albert H . dort beim Amtsgericht
auf Zahlung von Maaren in Höhe von 31 Mark und Rück¬
gabe eineS angeblichen DarlehnS von 20 Mark , endlich
wegen einer angeblichen Forderung von 18 Mark für ge¬
leistete Fuhren , alles aus der Zeit vom Mat bis Ottober
1891 herrührend , wurde aber durch Urtb vom 18 . Januar
abgewiesen , nachdem die Beklagte beschwa n hatte , daß die
Waarenforderung auf die ihr zukommend : iethe ( B . hatte
von ihr eine Wohnung zum jährlichen i thSpreise von ,
102 Mark gemiethet ) verrechnet worden sei , iß daS „ Dar¬
lehn " ebenfalls nur eine Abschlagszahlung auf die Mtethe
gewesen sei und daß schließlich die ihr geleisteten Fuhren
bezahlt worden seien . Lange Zeit darnach , am 30 . August
v . I . . machte B . bei der Staaisanwaltschaft die Anzeige ,
daß die Frau damals einen Meineid geleistet habe , und
berief fich dabei auf Eintragungen in seinem Miethbüchelchen
wonach er seine Miethe nach Mat 1891 noch zweimal mit
je 25 .50 Mark bezahlt hatte . Diese Quittungen hatten schon
einmal eine Rolle gespielt , denn «S hatte damit ein « be¬
sondere Bewandtniß . Ein Gläubiger der Frau H . hatte
deren HauS im September 1891 im SubhaftationSverfahre »
angesteigert , und alS B . darnach » och rückständige Miethe
bezahlen sollte , berief er fich ebenfalls auf die beiden Quit¬
tungen . AIS er trotzdem verklagt wurde , versuchte er die
Wittwe H . zu verleiten , die Quittungen unter ihrem Eide
als richtig anzuerkennen , obwohl die Tochter der H . fie ihm
nur zum Schein ausgestellt hatte , damit er fich , alS er eine
andere Wohnung miethete , seinem neuen Bermiether gegen¬
über als pünktlicher Zahler hinstelle » konnte . Er wurde
denn auch später vom Schwurgericht « egen versuchter Ver¬

leitung zum Meineide und Betrugsversuchs zu 2 ' / , Jahren
Zuchthaus verurtheilt . I » der diesmaligen Verhandlung
gegen ihn beschwor die Wittwe H ., daß ihre früheren An¬
gaben richtig seien . Das Gericht erklärte den Angeklagte »
schließlich für überführt und verurtheilte ihn zu sechs Mo¬
nate » Gefängniß , verfügte auch die Publikation des Urtheilst
durch Aushang an der hiefigen GerichtStafel .

— In der letzten Sitzung des Bezirksausschusses zu
Düsseldorf handelte eS fich u . A . wieder um die Baukosten
der Moltkeftraß «. Kläger waren diesmal der Schwerthärter
Karl Reinhard BooS und der Apotheker Johannes Mohr ,
di « Beide an der in Frage stehende » Straße ein HauS er¬
richteten . Hatten bisher alle Klagen wegen Heranziehung
zu den Baukosten der Moltkeftraß « keine » Erfolg , fo trat
heute das » egentheil ein . Die Stadt unterlag , da fie ver¬
säumt hat . dir Anforderungen an vooS und Mohr recht¬
zeitig zu stellen , ihre Forderungen also verjährt find . —
Peter Steinmetz von hier hat di « Versagung der Erlaubuiß
zum Betriebe verschiedener Trinkhallen zum Gegenstand eines
VrrwaltungSstretteS gemacht . Steinmetz ist Mineralwasser »
fabrikant und hat an sechs Stellen Platz gemiethet , um zum
AuSichank feines Produkts Bude » zu errichten . Vom Stadt »
Ausschuß wurde dir Genehmigung zur Inbetriebnahme der
Buden verweigert , weil zu befürchten sei , daß in de » Buden
auch alkoholhaltige Getränke , SchnapS usw ., verabfolgt
würden , daß die Buden ferner während der Nacht Gesindel
alS Aufenthaltsort dienten ; die polizeiliche Kontrolle sei bet
der Menge der Buden sehr schwer , die bisherigen Revistone »
in den SeltrrSwafferbuden wären ergebnißloS verlaufe » ; ,
überdies gäbe es in Solingen derartige Trinkhallen schon
genug . Da » Kollegium setzte die Entscheidung auS , da eS
erst einmal eine OrtSbefichtigung vornehmen will .

— Ein schwerer UnglückSfall hat die Familie Syhr
betroffen . Der etwa 14 Jahre alte Sohn Ewald , bet dem
Dachsrcknmeister Herrn Kessel an der Crvnenbergerstraße
beschäftigt , stürzte auS beträchtlicher Höhe vom Dcche eine »
HauseS an der Kronprinzenstraße und trug so schwere Ver¬
letzungen davon , daß seine Ueberführung per Wagen in daS
Krankenhaus erforderlich war . Der Aermste hat eine »
schweren Schädelbruch und eine « doppelten Bruch deS linken
Unterschenkels erlitten . Der Fall ist um so trauriger , als
im Jahre 1997 , bet dem großen Brande deS „ Tivoli " , der
Vater des jungen Mannes seine Rettungsversuche mit bem
Leben bezahlen mußte .



Düsseldorfer Stadttheater »
Oper .

Benefiz für Frau von Hübbenet .
» Die Hugenotten . "

Große Oper von G . Meyerbeer .
f Wir haben gestern schon kurz erwähnt , daß diese

Korstkllnngsich ganz offensichtlich zu einer großartigen De¬
monstrationfür Frau von Hübbenet gestaltete . Ueber dem
bi - auf den letzten Platz gesüllenHaus lagerte von vorn¬
herein eine gewisse erregte Stimmung, die fich beim Sr -
scheinen der Benifizianttn auf der Bühne in einer spontanen
Beifallskundgebunglöste . Nach dem Schluß des »weiten
Nttes aber brach im Publikum ein begeisterterBeisalls -
jufctl aus . Lorbeer kränze in riesigen Dimensionen , pracht¬
volle köstliche Blumenspende » füllten bald die Bühne und
inmitten stand die Dame , die uns schon so oft durch
ihre herrliche , vollendete Kunst erbaut und erfreut hat ,
sichtlich tief bewegt von dieser Kundgebungdes Publikums ,
die als dankbare und würdige Krtktk denen in die
Ohren klang , die der Künstlerin die SympMhien und die
- nerkennung des Publikums rauben möchten . Der Beifalls¬
jubel von allen Plätzen wiederholtefich » ach jedem Akt¬
schluß und dadurch ist der Dame eine Genugthuung zu
xheil geworden , die ihr hoffentlich die Erinnerung an die
kleinlichen Gehässigkeiten , die ihr widerfahren , aufwiegen
wird . Für die LeistungFrau von Hübbenets als Valentine
„ ollen wir heute in wohlerwogener Abficht daS wiederholen ,
was Herr Lehrer Maase, — der — e - Referent— im General -
Anzeiger 1886 schrieb , als Frau von Hübbenet zuerst die
Parthie der Valentine hier sang ; er schrieb u . St . : „ In
der That hat auf uns das Auftreten der genannten Dame
einen großen Eindruck gemacht . Jmponirte die Künstlerin
schon durch ihre großartige Heroinenhafte und doch
wohlproportiouirte Erscheinung , durch ihre stets ange¬
nehmen und malerische » Allüren , so setzte fie durch ihre
reichen , sympathischen , höchst umfangreichen Stimmmittel
wch mehr in Erstaunen . Dem fünf Takte langen hohen „ cs“
in dem Duett mit Marcel fügte fie mit Leichtigkeit noch die
ibsteigendeTonleiter hinzu . Alle Lagen klangen gleich
ionvoll , und was die Hauptsache war, es lag wahrhafte
Musik und Wärme in jeder Phrase, die Frau v . Hübbenet
ang . Die Leistung machte auf « nS den Eindruck der
Vollkommenheit , so weit es einer Künstlerinüberhaupt
möglich ist , alle guten Eigenschaftenin fich zu vereinigen . "
Den Eindruck hatten wir auch am Dinstag Abend von der
Leistungder Künstlerin . — Herr Schröter sang den
Kaoul . Der Sänger war stimmlich indtkponirt und hatte
»eshalb mit einer stimmlichen Mattigkeit zu kämpfen , die
« r Parthie wenig vortheilhaft war . Herrn Schröter

sfchätzen wir als strebsamen tüchtigen Künstler, der volle
Anerkennung seines Könnens und Wollens verdient . Aber
3 darf nicht außer Acht gelaflen werde » , daß Ueber -
mstrengungenden künstlerische » Mitteln eines Sängers sehr
zefährlich werden können .

Herr R o h a sang den Grafen von St . Bris sehr tüchtig
»nd wirkungsvoll . In der Maske halte er fich entschieden

Eergriffe » . — Der Graf von Revers hatte in Herrn Ci a » dainen tüchtigenVertreter . Der Sänger war sehr gut dis -
onirt . In Gesang und Spiel gebührt ihm rückhaltlose
lnerkennung . — Herr Buch a führte die Parthie des Marcel

sehr erfolgreichdurch .

( Fräulein Renner ( Margaretha ) und Fräulein Brand
sage ) loten ebenfallsvollendet schöne Gaben ihrer Kunst . —
u loben find auch die Herren Schaarschmidt und
chmidt ( Möucht ) « nd Herr Herms ( Bois - Rose ) . Die

rinne » Rollen hatten ebenso tüchtige Vertreter . — Die
höre gingen gut . — Orchesterund Regie verdiene » eben -
lls Lob , daS wir auch auf die Darbietungen des Ballets

msdehne » dürfen .

Uom Carneual .
Die Düsseldorfer Bürgerwehr hat gestern

bend in der zweiten närrischen „ Feldschlachtmit Gepäck "
ieder «inen glänzendenSieg über daS Phartsäerheer der
riekgram , Mucker , Neidhart und Konsortendavongetragen .

3 . Ziehung der 1 . Klasse 200 . Kgl . Kreuh . Lotterie.
Kom 10. bis 12. Januar 1899 .) Nur die Gewinne über eo Mk . find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt . <Gtzn » Glmiiyr .)
11 . Januar 1899 , vormittags .
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WaS die Bürgerwehr bisher schon im Dienstedes Prinzen
Carneval geleistet . daS hat ihr einen Ehrenplatz in der vor¬
dersten Reihe der hervorragendsten Earnevaltsten- Bereintgun «
gen gegeben . Schon der Name Bürgerwehr enthält für
Freundinnen und Freunde des Humors einen prickelnden
Reiz , der unwiderstehlich zu den Veranstaltungender Bürger¬
wehr htnzieht . So war ' s denn auch selbfiv .rständlich , daß
gesternMännlein und Weiblein in schier endloserZahl in
den Kaisersaal der Tonhalle strömten , um fich in das Heer
der luftigen närrischenStreiter einzureihen . Der Saal war
sammt der Gallerte schon lange vor Beginn der Sitzung
von Tausenden besitzt . Es herrschte eine urwüchstg - gemüth -
liche Stimmung, die begründet war . in der heiteren Unter¬
haltung . der sicheren AuSstchtauf köstliche Gaben carnvali -
stischen W '.tzeS und nicht zuletzt in der trotz ihrer Pracht
anheimelndenAusstattung des 8 ' tzungSsaaleS . Gleich nach
dem Aufzug der Wehr und nachdem Peästdent Kühling die
Angehörigenund Gäste der Bürgerwehr freundlichst begrüßt
hatte , stieg als erstes Lied eine prächtige Dichtung von
Söhus Juli : „ Folgen der Sitzung " nach der Melodie
„ Komm Karlineken . komm " , deffea letzter Vers da capo
gesungenwurde . Nach der OrdenSdekorirungdes erfolgreichen
Dichters erschien Doktor Faust ( Narre Har des ) in der
Bütt . Er erzählte von Düsseldorf, das vom feuerspeienden
Napoleonsberg mit Lava überschüttetwurde und wie Jahr¬
hunderte danach in der versunkenenStadt nach dem Rezept
des Düffeldorfer Mosterts gesucht wurde . Der Vortrag war
reich potntirt und bot vielen Anlaß zu stürmischen Heiter -
keitsauSbrüchen . — Dann wurde daS prächtige Lied „ Düssel¬
dorf wird Großstadt " , von Jos . Kü st er jr „ gesungen ,
worauf Vizepräsident Hemmeldtng von der „ Köln -
Düsseldorfer Narrenzunft" einen Bortrag über die Na¬
turgeschichte des Bauern hielt . WaS bei dieser Abhandlungan
geistreichem , überwältigendemHumor verabfolgt wurde , das
läßt sich auch durch die begeistertste Schilderung nicht so
wirkungsvoll wiedergeben . Hier zwei gediegene Stichprobe »
aus dem Bortrag : „ Der erste Bauer soll Kain gewesen sein ,
wiffenschaftlichbewiese » ist das allerdings nicht ; man
braucht fich darüber aber nicht zu wundern , wenn man
bedenkt , daß der Bauer eine misttsche Persönlichkeitist . "
Und weiter : „ Im deutschen Reich ist Jeder vor dem Gesetze
gleich ; nur der Bauer nimmt eine Sonderstellungein , da
bei ihm das Wort gilt : „ Ja , Bauer , daS ist ganz waS
Anderes !" Der Redner fand reichen Beifall . Narre
Ballauf schilderteals „ Rabau " einen FamilienauSflug
in den Floragarten mit vielem Witz . Narre Redemann
hatte mit seiner Jungfernrede einen großartigen Erfolg .
Er stellte sich als Bewerber um die Oberbürgermeisterftelle
op de angere Sitt vor und schlug mit treffender Satyre
kräftig aus vaterstädttscheKrähwinkeleien . Der Bortrag
war gediegen und wurde meisterhaft gesprochen . Der fol¬
gende Redner Narre Thoren hielt eine » sehr gut aus¬
gearbeitetenBortrag über auswärtige Politik, doch that er
selbst durch seine monotoneVortragsweise der Wirkung der
Arbeit wesentlich Abbruch . Inzwischen waren noch hübsche
Lieder von Helfers , Barkow , Hoffman » und einem
uns dem Namen » ach unbekannten Dichter gesungenworden ,
worauf Narre I r m e n die Bütt bestieg und eine unge¬
druckte Festschrift zum Naturforschertag vorlaS , die eine
Perlenkette carnevalistifcher Humorblüthen war . Ihm wurde
wie allen Rednern und Dichter » und wie dem Schöpfer der
prachtvollenDekoration W . Hamann OrdensauSzeichnung
und Ooation zu Theil . Dann war die Sitzung aus und
Alle gingen fröhlich — noch lange nicht » ach Haus .

Am Samstag veranstaltet die Bürgerwehr Masken¬
ball , am Sonntag wieder einen närrischenBolksunterhal-
tungsabend .

Kaffepöttche . Morgen , Freitag , Abend hält das
kaffeepöttche im Kaisersaal der städtischen Tonhalle seine
zweite Damersitzung . Die Sitzungen deS Kaffeepöttche haben
von jeher in großer Gunst beim närrischen Publikum ge¬
standen . das erweist das rasche , gewaltige Emporblühen
dieses Vereins innerhalb weniger Jahre . — Im Kaffeepöttche
wird der Humor erfolgreichkultivtrt und in wirkungsvollen
Formen vorgetragen . Dazu kommt , daß der Beitrag im
Berhältniß zu dem Gebotenen äußerst minimal ist und für
materielle Genüsse noch Mittel übrig läßt . Unter solchen
Umständen wird der Kaisersaal am Freitag Abend wohl
kein leeres Plätzchenmehr aufweisen .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 12 . Januar .

Am 18 November vor . Js . wurde der Butterhändler
August D . Hierselbst wegen Betrugs sowie Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgesetzvom hirstgenSchöffengerichtezu
100 Mark und deffen Tochter zu 20 Mark Geldstrafe ver «
urtheilt . Sowohl von Seiten des Berthetdigers der Ver -
urtheilten als auch vom AmtSanwalt wurde gegen dieses
Urtheil die Berufung eingelegtund am verflossenen Montag
hatte die zweite Instanz fich bereits mit dem Vater der
heutigen Angeklagtenbeschäftigt . Das Urtheil der zweiten
Instanz lautete dahin , daß der AngeklagteD . von der An¬
klage des Betruges freizusprechensei und das Urtheil des
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Schöffengerichts dahin abgeändert werde , daß der Angeklagte
D . wegen Vergehens gegen daS Margarinegesetz — die
Butter stand auf nicht vorschriftsmäßigenSchüffelu — zu
einer Geldstrafe von 20 Mark zu verurtheilen fei . In
heutiger Sitzung hatte fich die Tochter des D . wegen Bri -
hülfe des Betruges zu verantworten. Die Genannte sollte
nämlich der Verkäuferindes Kaufmanns P . hierfelbst , welche
vor längerer Zeit im Aufträge ihres Prinzipals V , Pfund
Butter verlangte , Margarine gegeben haben . Da auch
der Vater der Angeklagten am Montag von der Anklage
des Betruges freigefprochen , so erfolgte heute ebenso die
Freisprechungder Tochter von der Anklage der Beihülse des
Betruges .

Der geprügelteSchwiegervater . Dem Handels¬
mann Johann Er . war eines Tages im November die Ehe¬
frau mit dem befferen Mobtlar auszerücklund als der Ge¬
nannte von seinem SchwiegervaterFr . deren Herausgabe
verlangte , gerieth er mit dem alten Manne in Streit » nd
schlug demselbenmit einem Stock auf den Kopf . In An¬
betracht der vorliegendentraurigen Famtlienverhältmsseund
der daraus resulttrenden Gereiztheit des Angeklagten er¬
kannte der Gerichtshofauf die milde Strafe von 30 Mark .
Düsseldorfer Schöffengericht vom 11 . Januar

Bekanntlichbrach am 24 . November vor . Js . auf der
hiesigen Fabrik des Herrn Ernst Springorum ein Arbeiter -
stretk aus , der unter andern Konscqunzenauch diejenige
nach fich zog , daß die Arbeiter vor dem Fabrikgebäude
Streikposten ausstellten . Nachdem wegen dieser Arbeits¬
niederlegungdas Gewerbegerichtbereits - mit einer ganze »
Reihe von Streitfällen fich befaßt hatte , gelangte heute
Morgen vor dem hiesige » Schöffengerichtedie nachstehende
Sache zur Verhandlung . Der Fabrikant Ernst Springorum
hatte danach der Staatsanwaltschaft Anzeige gemacht , daß
er wiederholt in der zudringlichste » Weise von streikenden
Arbeitern belästizt worden sei und noch werde und daß er
darum die Bestrafung dieser Leute verlange . Zwei derselben
wurden denn auch vor Gericht gestellt . Herr Springorum
erzählte heute , daß man ihm und seinem Meister Sacken¬
reuter während der letzten Tage des November und der
ersten Tage des Dezember auf der Straße ständig gefolgt
sei , daß er einmal sogar vergeblich um polizeilichen Schutz
gebetenund daß er sich wiederholtdurch Htnterthüren heim¬
lich auf andere Straßen geflüchtet habe . Als er an einem
Tage des Dezembers mit seinem genannten Meister » ach
Neuwied gefahren sei , um dort Arbeiter zu werben , sei man
ihm bis auf dem Bahnsteig dicht auf den Ferse » gewesen ;
man habe auch fein Reiseziel erfahren und sich noch recht¬
zeitig mit den Neuwieder Arbeitern in Verbindung setzen
und diese vor ihm ( Springorum) warnen können . In seiner
Urtheilsbegründung bestritt der Gericktsvorfitzendezwar
Niemanden das Recht , fich frei auf der Straße zu bewegen ,
doch liege im vorliegenden Falle eine persönliche Belästigung
zudringlichsterArt vor . Es sei aus diesem Grunde gegen
jeden der Beschuldigtenauf eine Geldstrafe von 30 Mark
zu erkennen .

Der Hund als Uebelthäter . Der Hund des
hierfelbst wohnendenFabrikanten Wilhelm N . hatte durch
sein fortwährendes Geheul in den wiederholtestenFällen die
nächliche Ruhe gestört , waS für den Besitzer des Köters ein
polizeilichesStrafmandat in Höhe von 6 Mark zur Folge
hatte . Der Polizeibestrafte brachte die Sache zur gericht¬
lichen Entscheidungmit dem üblen Erfolge, daß heute das
Schöffengerichtdie Strafe verdoppelte . Auch der Gerichts¬
hof erachtetedas anhaltendeHundegeheul alS eine nächtliche
Ruhestörung und feien es namentlichLeute der arbeitenden
Klaffe gewesen , die trotz ihres großen Ruhebedürfniffes ,
durch die Bestie ständig in ihrem Schlafe gestört worden
seien . Der AngeklagteN . aber habe sehr wohl Gegenmaß¬
regeln ergreifen können , er habe das nicht gethan uns des¬
halb fei die Polizeistrafe zu niedrig bemessen . Dieselbe
müffe verdoppelt , also aus 12 Mark erhöht werden .

Wernnsttzle Nauzruhlrn .
Auf einem im Haken in Ruhrort liegendenhollän¬

dischen Getreideschiff « wurden bei einer weiblichenPerson
die schwarzen Pocken festg - stellt . DaS Schiff wurde sofort
vom Hafen in die Ruhrmündung geschleppt und unter Qua¬
rantäne gestellt .

In Bonn hat die Stadtverordnetenversammlungein¬
stimmig die Anstellung von drei Schulärzten an de » Volks¬
schulen beschlossen . Nach der Dienstanweisung haben die
Schulärzte die Aufgabe, die neueintretenden Schüler zu
untersuchen und das Ergebniß auf einem sogenannten
Gesundheitsbogenzu verzeichnen , der daS Kind von Klaffe
zu Klaffe begleitet und bet einem etwaigen Wechsel der
Schule an diese weitergegeben wird . Ferner hat jeder
Schularzt allmonatlich während der Schulstunden eine
Sprechstunde in Gegenwart deS Leiters oder der Leiterin
der Schule abzuhalten , wobei sämmtltcheKinder äußerlich
untersuchtund die einer genauerenUntersuchungbedürftigen
Kinder zurückgestelltwerde » . Bei dieser Gelegenheit hat
der Schularzt auf die Heizung , Lüftung , Beleuchtungusw .

2 . Ziehung der 1 . Klasse 200 . Kgl . Preuss . Lotterie.
(Lom 10. BIS 12. Januar 1899 . Nur die Gewinne über 80 Mk . find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt . tNtine Gewahr . )
11 . Januar 1899 , nachmittags .
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224 396 [500] 550 653 769 801 32 39 81

110081 113 39 40 64 83 568 612 42 987 111279 86 [ 100 ] 359
[ 100 ] 400 14 951 11 * 120 333 40 83 483 575 612 67 771 852
113095 107 228 84 509 [150 ] 25 670 725 815 987 114030 270
328 497 747 73 115032 413 43 49 615 41 750 89 894 991 116056

der Schulräume zu achte » « nd die von ihm entdeckte»
Mängel sofort zur Sprache zu bringen . Die Schulärzte
erhalte » für ihre Thätigkeit eine Vergütung von 600 Mark
jährlich . — Anderen Städten zur Nachahmung empfohlen .

Ein bedauerlicherUuglücksfallereignete sich auf Grube
Bließenbach bet Engelskirchen . Bei der Einfahrt der
Nachmittagsfchichtstieß der Förderkorb auf eine Sohle mit
solcher Wucht auf, daß vier Personen verletzt wurden , dar¬
unter zwei sehr schwer , so daß an ihrem Auskommenge -
zweifelt wird .

In Trier stieg in einem Tasthofe am Bahnhofe ei »
Einjähriger in Civil in Begleitung einer Dame ab « nd trug
fich unter falschem Namen mit Frau tn ' s Fremdenbuchein .
Nach verschiedenen Fragen und Auskünften erklärte er , fie
wollten mit dem SaarbrückerSchnellzugenach Haufe fahre » .
Gegen Mittag erkundigte fich ein Offizier nach dem angeb¬
lichen Fremden in dem Gasthofe und sollte nach einigen
Minuten von Letzterem empfangenwerden . Als dieser aber
zu lange auf fich warten ließ , suchte ihn der Offizier auf
seinem Zimmer auf, welches man aber verschlossenfand .
Auf das Anrufen des Offiziers krachte innen ein Schuß ,
und man fand nach dem gewalsamenOeffnen der Thür die
Leiche des gesuchten Einjährigen. Mit einem Revolverschuß
in die Schläfe hatte er fich entleibt . Allem Anschein nach
stammt er aus wohlhabenderFamilie .

Der Pächter des SteinenhauseS , eines allen Touristrn
des Ruhrthales wohlbekannten Gasthauses in Blanken¬
stein a . d . Ruhr , hat feinem Leben durch Selbstmord ein
Ende gemacht . Der Mann , welcher vor einigen Jahren in
Folge eines Sturzes aus dem Fenster schwere Verletzungen
davongetragen hatte, zeigte seit jener Zeit unverkennbare
Spuren eines geistigen Leidens , dem er nunmehr zum Opfer
gefallen ist .

Die Revifion des am 8 . Oktober v . I . vom Landgericht
in Hagen wegen Beleidigung der Offiziere des deutsche »
Heeres zu 300 Mark Geldstrafe verurtheilten Arztes Dr .
HeinrichBittinghoff in Schwelm ist vom Reichsgerichtver¬
worfen worden .

Im laufenden Winterhalbjahr find an deutschen Uni »
versttäten , einschließlichder AkademieMünster , 32 ,233
Studentin immatrtkulirt, das find wieder über 1000 mehr
als im vorigen Wintersemester .

In Holzminden erblickten Spaziergänger in de«
Nähe der Stadt auf freiem Felde eine in Flammen stehende
Person , die . von entsetzlichen Schmerzengequält , hülfesuchend
umherirrte . Die etwa 88 Jahre alte , in guten Verhältnissen
lebende , unverheiratheteMathilde N . von hier war schon
vor längerer Zeit durch «inen Schlaganfall der Spracheund
auch theilweiseder Bewegungsfähigkeitihrer Glieder beraubt
und hatte nun , jedenfalls in einem Anfälle von Schwermuth ,
ihre Kleider mit Petroleum begossen und in Brand gesetzt .
Die Kleidung wurde bis auf geringe Reste vom Feuer ver¬
zehrt , der rechte Arm ist fast verkohlt , der ganze Körper von
Brandwunden entstellt . Die Unglückliche , die trotzdembet
Bewußtsein gebliebenwar , wurde nach dem Krankenhause
geschafft , wo fie in der folgende « Nacht nach entsetzlichem
Leiden starb .

Wrüer - Vrricht .
VoraussichtlichesWetter am 13 . Januar : Meist

wölkt bis trübe , starker Wind mit Niederschlägen .
be «

Handel» - «. Körftn - Lachrichtr«.
11 . Januar ^ fFruchtpretse z « Rr ^ ß

16 ,90 RapS pr . 100 Ko . 1 . Qu . 22, 80
. 2 . . 19 , 80

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ 21 ,—
„ „ 2 , „ 18 ,80

Kartoffeln p . 60 Ko . 2, 80 3, 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 8,70
Maschinrnstroh800 Ko . 14 ,—
Butter pr . Kilo 2 ,—
Eier pr . Schock ( M Stück ) 6 ,30

Neuß ,

Wetze » , kleiner
engl . 1 . Qual . 16 70
engl . 2 . Qual . 16 ,70

Roggen 1 . Qual . 14 ,40
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Hafer 1 . Qual . — , —
Safer 13 , 40uchwetze » 1 . Qual . —

2 . Qual .
Rüböl vr . 100 Kilo in Partie » von 100 Str . ( ohne Faß ) BO .—
Rübot pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . R . 51 ,50
GerrintgteS vel pr . 100 Kilo 8 M . höher alS Rüböl .
Preßkuchenpell 1000 Kilo . . . . . . . . . 106 , -- -
Wrhen - Vorschuß00 pr . 100 Kilo . . . . . .
Kleie » v « . 50 Kilo . , 5 .20

VerantwortlicherRedakteur: B . Klee ; für Inserate :
H . Sieb erts , beide in Düsseldorf .

Svrrchstundeu der Redaktion : an Wochentage» » o »
5 - 6 Uhr Nachmittags.

Die Expeditionist Sonntags von 11 — 12 Uhr Bonn , geöffnet .
Druck «uv Verlag : Bleifuß & So . in Düsseldorf

mm
228 90 315 [150] 28 99 426 527 89 662 750 117002 105 7 63 313
96 [100] 547 49 [100] 713 [100] 28 118079 102 349 505 755 119032
86 262 310 69 540 878

1 * 0015 236 336 451 600 89 902 56 121157 273 418 51 525
76 673 13 * 334 51 72 501 684 741 51 906 97 1 *3009 26 476
541 655 720 829 42 989 124017 192 347 55 74 422 32 562
736 69 74 855 955 125127 324 421 66 521 35 51 618 781 800
954 60 [100] 67 126018 217 47 99 543 [150] 725 988 1 * 7026
51 108 279 404 666 984 90 128253 81 93 385 770 85 874 129026
32 80 250 98 478 „ „ „ „

130049 70 103 49 347 420 545 [500] 89 602 86 88 759 90 836
131088 124 29 348 [100] 494 762 132122 48 234 68 364 468 83
503 764 804 955 78 133252 92 569 [100] 629 841 [150] 904 24
83 [100] 134092 199 226 568 635 855 900 97 135011 102 385
440 42 514 683 747 64 800 80 962 136010 177 443 505 621 48
710 24 87 807 137062 146 480 727 840 71 90 138116 85 323
68 91 486 713 980 [100] 139182 92 295 430 58 585 894

140100 26 40 278 307 428 762 925 31 141003 58 143 57 400
538 810 23 909 19 64 142075 286 480 89 514 55 838 923 92
143020 44 [100] 104 16 28 44 463 93 666 969 77 144036 39 50
75 479 634 41 93 757 949 61 145013142 331 518 757 84 892 923
146048 121 297 326 71 85 404 511 85 96 688 909 71 147384 97
441 510 605 148123 91 [100 ] 239 320 664 880 929 149045 307
55 522 624 69 77 794

150253 327 60 446 70 649 707 36 96 985 94 151154 316 20
96 520 613 752 848 983 152056 58 121 238 517 52 78 652 711
48 57 904 17 60 1 53206 12 578 684 782 815 19 [150] 938
154611 17 723 67 1 55118 96 242 342 577 625 64 849 72 966
156147 247 79 305 544 627 65 66 888 966 91 157206 33 440
536 48 653 845 158077 122 95 294 95 353 441 55 773 80 93 850
946 159018 183 350 429 79 [200] 86 574 669 767 825 82 948 91

160033 357 448 574 643 734 850 91 910 [100] 32 48 54 87
161026 232 87 676 741 907 18 16 *088 136 234 [100] 501 39 695
823 28 963 [100 ] 163005 155 327 [500] 49 67 78 516 42 685 [150]
90 164100 60 364 75 407 93 698 842 917 165144 263 368 563
859 84 166303 75 431 525 56 657 708 807 65 970 167038 251
388 418 597 701 31 168113 235 39 303 7 [100 ] 422 35 540 [100]
736 85 169078 97 225 65 74 383 [100] 92 467 81 500 [100] 66 82
613 51 776 805 32 46 76 954

170112 524 28 721 57 92 810 76 948 53 171253 [100] 89
560 727 868 994 1 7 * 062 98 184 [150 ] 325 457 624 69 709 950
173041 67 319 435 654 81 724 85 1 74038 158 221 43 51 81
536 696 990 1 75063 311 513 60 857 961 176040 51 179 435
41 647 860 1 77044 333 65 98 483 717 31 33 956 178051 218
26 [100] 43 300 699 813 20 927 179010 69 160 507 41 53 91
649 735 828

180204 324 535 59 712 47 63 181233 330 69 495 663 87 92
840 73 18 * 024 106 35 47 63 83 298 417 610 96 760 76 953 55
183078 142 700 93 184011 73 [ 100 ] 431 525 185144 58 68 216
301 69 402 530 48 66 641 60 741 820 [100] 31 186004 80 126
210 70 85 335 404 13 75 532 54 799 945 187164 88 309 69 496
514 60 614 188365 452 528 604 706 865 984 189051 252 386
779 868 76 901 23

190112 435 72 508 813 62 99 191058 161 68 238 341 455
690 776 866 982 193016 70 75 128 [100 ] 367 536 87 620 47 835
193091 113 209 318 [150 ] 47 417 86 710 811 988 194090 95 282
395 453 97 672 195308 419 89 666 784 837 70 [200 ] 929 88
196098 132 205 350 80 407 87 817 [100] 62 91 93 911 197216
77 423 515 51 713 78 875 198026 83 150 78 338 [200] 46 50
473 502 4 652 738 901 199012 154 84 311 65 [150 ] 449 [150] 534
76 674 777

200041 55 69 97 163 [100] 229 56 306 495 517 19 686 760 90
201302 84 411 55 600 47 50 783 854 970 20 * 004 135 201 302
492 507 9 640 721 826 36 957 * 03135 61 86 259 94 331 87 [100]
419 540 668 851 83 985 204026 30 184 89 205 99 332 69 454 99
663 8 05154 210 320 466 530 69 737 846 61 806343 706 851 83
207043 77 141 63 259 372 423 552 75 731 885 *08158 339 908
20 87 209057 121 292 589 747

210087 96 194 386 [200 ] 513 [100 ] 56 98 662 67 714 [1001
211033 47 145 91 599 688 788 937 212153 227 41 670 96 741
835 [200 ] 915 213021 41 79 151 229 310 442 61 507 687 947
214162 260 303 490 555 620 806 948 215204 305 400 52 554
830 70 316024 331 36 53 493 512 62864 717 24 894 217115 51
317 477 587 683 797 880 912 218016 243 555 93 674 75 90p
319003 456 827 968

220170 352 585 645 58 717 33 805 [150] 2* 1019 180 441
222054 [150 ] 181 [100] 571 700 * 23203 16 506 32 724 35 846
224414 44 [100] 77 568 602 977 2 25011 22 109 56 211 64 71
431 52

Im Gewinnrude verblieben ; 1 Gewinn zu 5000 Mk ., 2 z»500 Mk .



Geschäfts - Verlegung .
Verlegte meine Briefbestellung nach dem Hause

meiner Eltern

Schützenftrmße 64
und zwar einstweile « in ' s Hinterhaus , bis im
Vorderhaus parterre paffende Räume geschaffen
find . UW " Eingang deshalb vorerst durch das
Einfahrsthor . " MA

Für die bisherige zahlreiche Zuwendung von Briefen rc
bestens dankend , halte ich meine Briefbestellung auch fernerhin
angelegentlichst empfohlen .

BBT Für sofortige u . sichere Zustellung
der mir übergebenen Briefe leiste ich bei richtiger
Adressirung jede Garantie .

Gleichzeitig bemerke noch , daß Herr Jos . Melchers
seit 1 . Januar 1899 nicht mehr in meinen Diensten steht .

Düsseldorf , den 12 . Januar 1899 .
Hochachtungsvoll

vrielbestelluLg Kran »

« m

73E0 Fernsprecher 1072 .

Ein Versuch lehrt , dass

KannenMer
g : das beste Bier im Hanse ist !

Preis - Verzeichniss :
10 Kannen k 1 Ltr . Goldfarbiges Tafelbier . M . 3 , —
10 „ L. 1 „ Feinstes dunkles Tafelbier . . . „ 3 , —
10 „ kl i) Echtes MünchenerBier ( Pscborr - Bräu ) „ 5 , —
10 „ k 1 „ Echtes Kulmbacher Bier ( Rizzi -Bräu ) „ 5 , —
10 „ ä 1 „ Echtes Pilsenetzer Bier ( Alt Pilsen¬

etzer Brauhaus in Pilsen ) . . . , 6 , —
KannenMer - Commandit - Gesellschaft

Fernsprecher 2066 . Kronprinzenstrasse 12 . 6965

8b
6d )
SSt
3oft |

« ivUstand der « tabt Düsseldorf .
Geborene .

Den 7 . Jan .: Anna Snditla , T . d . Maurers Anko » Küsters ,
Conkordiastr . — Den 10 .: Maria Gertrud , T . d . gabrikarb . Ca » par
Schramm . Mühlengaffe . — Den 9 .: Heinr . Friedr . Eduard , S . d .
Läget . Eduard Baumeister, FrtedenSstr . — Helene , T . d . Tagelöhners
« nt »» Breuer . KaiserSwertherstr . — Den 6 : Etisab . Antonte , T . d .
Maschinisten Josef KlemanschewSki . Kölnerstr . — Den 9 .: Maria
Josefine , T . d . SchlossersEarl Halbekann , Ratingerstr. — Den 10 .:
Emma Maria und Eathartna , Zwill . d . Drechslers Heinrich Dörprr ,
Ackerstr . — Den 8 .. Maria Wilhelmine, T . d . Werkmeister - Earl
Mcuer , Ma ' tinstr . — Den 6 .: Eharlotte Josefine , T . d . Maschinisten
Ludwig Wiese , Ratingerstr. — Den 10 .: Wilhelm , S . d . Friseurs
Joses Heuer , « ckerstr . — Den 9 : Mathilde, T . d . Fabrikarb. Joh .
Raumann, Hldenrrür . — Joh . Herrn . Heinr ., S . d . Anstreichers
Theodor Schölten , Nordstr . — Den 10 .: Wilhelm Paul Franz , S . d .
Etnckaturers Wilhelm Nemmerling , Birkenstr . — Carl Heinr Valentin ,
S . d . Buchhalters Jehann Becker , Marschallstr . — Den 5 . : Carl
Anton Heinrich , S . d . KlempnersHeinrich Nölke . Goebenstr . — Den 9 . :
Johann Heinrich , S . d . HülfShetzerS Johann Ftschel , Derendorferstr .

tz e i r a t h e n .
Den 3 . Jan .: Echlofier Ernst Rolle u . Marg . Gundermann , b .h .

— Den 4 : Friseur Peter Blumentrath und Cath . Bontll , b . h . —
Den 5 : Tage ! . HeinrichEchwtddenund Gertrud Westerhüs . b . h . —

g arb . Bernhard Wegner u . Auguste Boigt , e . h ., l . Ho ' zsußra . —

iß«öcb . Peter Baumgarten und Elisabeth Löbrr, beide hier . —
« villernhard Martini und Maria Wagner , beide hier. —
Assistent Gustav Könne ! « u . Betty Horn , e . Emmerich , l . h .

KutMto>Ähe » dor MaaS u . Allegunda Friedrichs , e . h . l . Wesel .
>. iCarl Priter u . Caroline Kümmler , e . h , l . Mörsenbroich . —
et Gerhard Weber u . Caroline Keller , b . h . — Kupferschmied

Hopn u . Hulda aus den Birken , b h . — Handlungsgehülfe
ummen und Maria Meuter , beide hier . — Anstreichermetster

Aug'ust WsVemfen u . Catharina Mahr , b . h . — HülfSbremserHeinr
WeM stnd Therese Schulte , b . h . — Sergeant Wilhelm Sauer und
Maria M ' yev, ^ h . — De » 7 .: Fabrikarbeiter Johann Speier und
JoWpi » Scharshauer, b . hier . — Rangterarb. Joses Mausberg und
Elisabeth Thron̂ b , h - — Fbkarb . Johann Mühlenbach und Anna
Kir « ddttde - htrr . !!-̂ . i SchriftsetzerPaul Güld - nmeisterund Catharina
Körng / b ! Hl ^ Schreiner Carl Grosseund Johanna Uthoff , b . h . —
Wärter Heinrich Winkels und Emma Range , b . h . — Fabrikarbeiter
CaM 'CönravS und Maria Widdau , b . h . — Fbkarb . Michael « wertz
« . Mär ^äMd ÄachdM . ch . h . — Fbkarb . Franz Ponzlet und Gertrud

ein , ln r Kaufmann Johann Stähn « nd Anna Arnold , e .
ßlahbach, 1 . h ^ - > Mttzger Carl Clemens und Helene Herbert , e .

RuGör ^ ^ h ' y . ^ stGnib ^ Jvhann Schloßmacher und Anna Emrich
b . L .' -»- iDk« orat «ur Ernst Reichelt« . Anna Köllner , e . h . , l . Frank -
furv. a. M . ^ SchldffepJakob HilgerS und Anna WkyerS , b . h .
Feustwrhrvann Hetmanfi Pännhausen und Anna Mrx . b . hier .
MofikkurWalthe « Beehr und Alwine Hryn , b . h . — Fabrikarbeiter
WiGlM ' Lenze undLucia Klingel , b . h . — Fbkarb . Gustav Houben
« ndtAnua Allroßso » , bi. h . — MaschineneleveHeinrich Padberg und
Madial Luner, «. Mtttwkida, l . hier . — Hausmeister Jakob WelberS
« . Skbilla Äegvi b . h . ' — UnteroffizierBernhard Schmittwilken und
Gerlmid «sth, b- kh - ee- sAikgelmeisterPhilippus LaermanS und Anna

evt tfi 'oko ? t " ' Sesto rbene .
tDen iS. Ja «:» ! A« to » ! Strak «. Schlosser , 39 I , Shem ., SerreS -

heim «rstr . 7-- Cath . Habermann , Fabrikarbeiterin, 1 » I ., Stoffeln .
— Den 10 : Glif . » ob Werner, geb . Gräfin von Otting , Geh . CabinetS

82 I ., Wwe ., Schadowstr ^ - i-nDe» 9 .: Bruno » ffent , 11 I .
^ » ermanustr . M Josef Menrer , Invalide , 60 I .. Ehemann ,

Den io .; Hetnrich !Helligrath , Mechaniker , 24 I . 5 M .,
fiffelthalerstr . — Wilhelmine Graumann, geb . Weispfennig,

MkiMte . ^ - AM JarE . I M . 10 T ., Herzogstr .
Havtog . Schuhmacher , L3JHEH .- M ., Reußerstr . — Franziska

i 8 Mühlengaffe . ^ ' Mathilde Raumann. 1 T ., Hilden « »
igM Christof Halfmann , Kaufmann / 74 I . 7 M , Ehemann ,
ewallstr. ! -— . .Den 9 .: Otto Holthaus , II - 10 M ., Grafenberger -

— Den 10 .: Gertrud Olterbach, geb . Bungartz . o . Gewerbe ,
86 A , Wwe . . Hinuuelgeistrrstr . — Johanna Eich , 11 M . . Maxplatz
— Di » S.: Louise Nuhn , geb . Wellenberg49 I , Shefr ., Fürste » w » ll .

, DM " Einziges Spezial - Lotterie - Geschäft i « Düsseldorf . mÄT“ 1 ßtrlinet Mdklottttie , p « Jus 18t . , 11 foofe 10 81 .
hMptgkv . 81 . 15 , 000, 10,000, 9000, 8000 etc . .
mn Mmbailmse ä 3 U. 30 Mg. .
Sich Sertim Keldlotteck, pr. J« 3U . 30 M . 10 lo « se30 A. ä ,
#Ä . 1 . 100 , 000 , 40 , 000 , 20 , 000 u . ESSSTSl

Loose empfiehltund versendetgegen Nachnahme das Bank - und Lotterie - S ' schäft
Ferd . Schäfer ( vormals Franke & Cie ) , Köntgsallee26 . Telephon 498 . 7134

II

Leo nhard T ietz

Düsseldorf .

Auf nachstehende Offerte mache ich besonders aufmerksam :

Servietten

per Dntzend . . 2 , 40 , 3 , 25 , 4 , SS , 4 , 85 Mk .
Theeservietten . Stück IO Pfg .

Tischtücher

ganz besonders preiswttrdige Qualitäten ,
45 , 88 Pfg , 1 , 10 , I SO , 1 , 35 , 1 , 65 , S , SS Mk .

Kaffeedecken

»non m
JM » » ui /
| m > v >!0

roof .v

I kV
ittiftS

toe av iTO t !8 c £3 fil . 9 RWt * OÄStO 0

II mmw *m
Wt I

k
50 .

Leinen , mit Franzen . .
baumwollene , waschecht

1 , 00 Mk . ,
1 , 50 , S , SS

Ausserdem offerire weit onter Preis :

Reinleinene Damaste ,
7347

»

erste Qualität ,

Tafelgedecke , Tischtücher , Servietten
zu selten

— gebotenem , günstigen Einkauf .

UMheeter.
©wie D :

Novität !

Direktion : Eugen Staegemann .
120 . Borstellung . Donnerstag den 12 . Januar 1899 .

Novität ! Zum 1 . Male :
Iw Forstfi « « s .

Schauspiel in 4 Auszügenvon Richard Skonroneck .
Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Schaufpiel - Preise . — Ende 9 '/ , Uhr .

Freitag : Der Barbier von Sevilla .
Samstag zum 3 . Male : HanS Hnckebei « .

Sonntag Nachm . SV, Uhr Extra Vorstellung zu ermäßigten Preisen :
Aschenbrödel .

Bier Lieflertanz ,

Düsseldorf .
i Dirigent : Herr Hch . Schaseibirg .

Sonntag den 15 . Januar 1899 , "WM
Nachmittags 6 Uhr ,

im Lokale des Herrn Math . Ti »11er :

31jähriges Stiftungsfest

bestehend in

Vocal - n . Instrnmental - Concert ,
unter Mitwirknng der

M . - G - V liiederkranx - Solingen , Ijiederkranz -
Düsseldorf , St . Sebast . Sängerbund

und Friedrichsstädter Liedertafel hier .
Nachdem : 7348

Geschlossener Festball .
Entree im Vorverkauf 40 Pfg . , an der Kasse 50 Pfg .

Damen 25 Pfg . Der Vorstand .

kaust man billig und gut ( eigene
Arbeit ) in der

Möbel - Fabrik
von 7011

Fried . Rehms ,
Herzogsstr . 38 ,

zwischen Thal « und Oberstraße .

Unterricht

im Franz . nndEngl .
sowie Nachhülfestunden ertheilt
in und ausser dem Hause

W . Schlüter ,
Grafenberger - Chaussee 257 , EL

Klavierstimmer und
Reparateili

A . Hambloch ,
Wielandstraße Sv . 6840

— hast BHhli

A Hans Friedrich , föSSUf
dr Düsseldorf , luwemannstr . Mr. 9*
SeUpbM r»i . Rath mtb Prsfprctt lefknUfc ,

Mvfie »» mm
M arknüchutz
aller Ästnh«
befergt m

1081zewißs».
" " IMG

m

Ein noch guterhaltenes , schönes
Damen -

Maskenkostnm
( Elsäflerin ) billig zu verkaufe » .

SorurltuSstr. 67 , 3 . Stg .

Vor beim Einkäufe von gediegenen n . modernen
Herrenstoffen viel Geld sparen , und eine riesige
Answahl ( ca . 1000 verschiedene Stücke ) linden will ,
besuche das 7319

Tuch - Fngros - Lager
der Firma

4 flalf Olfiltor Düsseldorf ,VSM5I £ Bismarckstr . 92 .
Reste znr Hälfte des Verthes .

Auf Wunsch werden tüchtige Schneider empfohlen—
feinste Referenzen der allerhSchsten Kreise .

— Lagerbesnch ohne Kaufzwang gerne gestattet . —

Kaffeepöttc h e .

KaisersaaJ , Stadt
Freitag den 13. Januar
Abends 8 Uhr 11 Minuten :

II . grosse
Damen -

Sitznng .

Mitgliedskarten k 4 Hk . ( eine
Dame frei ) , sowie Extra - Damen - Mit -
gliedskarten , gültig für alle Festlich¬
keiten , sind in den bekannten Ver¬
kaufsstellen sowie Abends an der
Kasse zu haben .

Tageskarten zu den Sitzungen für Herren 1 M . , für Damen
SO Pfg . sind nur Abends an der Kasse zu haben .

Die Huslk wird ausgeführt von der ganzen Kapelle des 2 . Westf .
Husaren -Regiments Nr . 11, unter persönlicher Leitung des KönigL

Musikdirigenten Herrn A . Lehmann . 7341

Die Dekorationen sind der Firma A . Jacques ,

Hoflieferant , Alleestrasse , übertragen ,

BW NB . Die Damen werden höfliehst gebeten ,
carnevaiistiRchen Kopfpatz anzulegen .

Der Xler Rath .

•*. ♦ * ♦ > - . ♦ ♦ *
f & in junger Mau « , welcher

Unglückshalber 4 Finger
an der linke « Hand verlor ,
sucht hiermit einen

Snirmkilspollcli
oder eine Stelle als Aueläufer ,
da derselbe in Roth ist . Off .
« . A F 7338 an die Exped .

Dachdecker¬
gesellen gesucht.

SerrrSheimerstr. 83 .

6% Fastnachts - Anzüge ( Matrose u .
Bäuerin ) sowie getr . Kostüme ,

JoquetS u . ein Wintercapr f . starke
Dame und ein Eopha billig zu verk .
Näheres » ilkerstraßr 83 , l . Stagr .

Srskkr flipip
eu 15 Mark) für 7 Mark zu( neu

verkaufen .
Steri straße 73 .

Aue llefmiie Amt
vom Lande sucht sofort Stelle .

Näheres in der Expedition .

Ostender Steinbntt , Seezunge ,
Zander , Scholle « , Schellfisch ,
Cabliau , Rheinhecht , Karpfen ,
Schleie « , Backfische , geweichte«
n gewalztenStockfisch Tittlinge ,
echte Monnickendamer

Kratdückiuge etc .
empfiehlt

Eduard Seudrich » ,
Rheinfischerei « . Seefifchhandl . ,
« rafeubergerstraße Nr . 30 .

Telephon 1343 . 7349
Freitag Markt Kirchplatz .

Freitags Markt Kirchplatz .

Zahle * **Zahle
die kBehst .Preise für

9 Tnw. lan ßflld n Alber. ®

y

W . lleberle ,
Bolkerstr .

10 .

w L
Biirnestr .

Nr . 4 .
Telephon
Nr . 1711 .

ft CD

i

O ecfynun jls - f ’ opfflttlape
in jeder Ausführung , ein - und mehrfarbig ,

liefert schnell und billigst

Suehdrnekerei Bleifuss & Cie . (Bürger - Zeitung).
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